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Fassadenbegrünung: Gestaltung und Ausführung 

Bauzentrum Web-Seminar Kompakt, 22. September 2023


Prof. Dr.-Ing. Nicole Pfoser, Architektin, Master of Landscape Architecture

Studiengang Landschaftsarchitektur, Fachgebiet Objektplanung, 
Institut für Stadt und Immobilie (ISI), HfWU Nürtingen-Geislingen 
Akademie für Landschaftsbau und Vegetationsplanung (avela) stadtnatur.de
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Zeitstruktur Seminar Fassadenbegrünung


 
09.00 h 	Begrüßung und Vorstellung der Seminarinhalte


09.10 h	 TOP 1	 Theoretische Grundlagen

	 	 	 	 Status quo Stadt, klimatische Problemfelder


	 	 	 	 Formen der Fassadenbegrünung. Bauweisen, Anwendungsmotive und Pflanzenauswahl  	 	 	 

	 	 	 	 Anschließende Diskussion


09.45 h	 TOP 2 	 Anwendung – Strategien zur Schadensvermeidung

	 	 	 	 Schadensbilder und Schadensvermeidung,  
	 	 	 	 Planungsschritte für eine pflanzengerechte und schadensfreie Gebäudebegrünung

	 	 	 	 Anschließende Diskussion


11.00 h	 Kaffeepause 
	 	 	 	  
11.15 h	 TOP 3	 Kriterien zur Fassadenbegrünung 
	 	 	 	 Motivation Gebäudeoptimierung und Umfeldverbesserung: 
	 	 	 	 Ökologie/Umweltaspekte, Aufenthaltsqualität, Kostenvorteile 
 
	 	 	 	 Schlussrunde/Diskussion 
 
12.00 h 	Ende des Seminars
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Gebäude Begrünung Energie
Potenziale und Wechselwirkungen

Abschlussbericht, 31.08.2013

Im Rahmen der Forschungsinitiative ZukunftBAU des 
Bundesministeriums für Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung (BMVBS) und des Bundesamtes für 
Bauwesen und Raumordnung (BBR)

Technische Universität Darmstadt 
Fachbereich Architektur 
Fachgebiet Entwerfen und Freiraumplanung, Prof. Dr. J. Dettmar 
Fachgebiet Entwerfen und Energieeffizientes Bauen, Prof. M. Hegger 

In	Kooperation	mit

Technische Universität Braunschweig 
Institut für Geoökologie
Abteilung Klimatologie und Umweltmeteorologie, Prof. S. Weber 

Autoren

Nicole Pfoser, Dipl.-Ing.  (Projektleitung)
Nathalie Jenner, Dipl.-Ing.
Johanna Henrich, Dipl.-Ing.
Jannik Heusinger, B. Sc. 
Prof. Dr. Stephan Weber

Mitarbeiter

Johannes Schreiner, B. Sc.
Carlos Unten Kanashiro, B. Sc.

 Technische Universität Darmstadt     FB Architektur     FG Entwerfen und Freiraumplanung und Entwerfen und Energiee!zientes Bauen    24.09.2012 /30 2 

FB Architektur, FG Entwerfen und Freiraumplanung - Prof. Dr. Jörg Dettmar,  
Projektleitung: Nicole Pfoser, Studentische Hilfskräfte: Carlos Unten Kanashiro und Johannes Schreiner 
 

FB Architektur, FG Entwerfen und Energiee!zientes Bauen - Prof. Manfred Hegger,  
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Status Quo  Stadt

(UBA 2013)

Gebäude verursachen 
40% des gesamten 
Energieverbrauchs

Ökobilanz / Ökonomie

und Feinstaub-          
belastung 

Status Quo  Stadt

...Oberflächen ungeschützt gegen Witterungseinflüsse, überhitzt, schallhart und ohne Regenwasserrückhalt
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Zahl der Hitzetage 2018 
Deutscher Wetterdienst (DWD)

Rheinufer Düsseldorf, Ende Juli 2018 (rp-online.de)

Brennender Bahndamm Siegburg  
7. August 2018 (rp-online.de)
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Status Quo Klima

3.000 Hitzetote: „Massensterben“ in Frankreich. Leichenhallen und 
Krankenhäuser in Paris sind überfüllt. (Frankfurter Allgemeine, 14.08.2003)

Hitze-Sommer 2003 hat 70.000 Europäer getötet.  
(Spiegel online Wissenschaft, 23.03.2007)

Deutscher Hitzerekord. Der heißeste Tag über 100 Jahre.  
(Süddeutsche Zeitung, 10.05.2010)

Ende des Jahrhunderts werde es hierzulande 47 Hochsommertage 
mit mehr als 25 Grad im Schatten geben – mehr als doppelt so  
viele wie heute. (Süddeutsche Zeitung, 17.05.2010)

Dürren, Fluten und Plagen – Der Club of Rome zeichnet ein 
dramatisches Zukunftsbild der Erde. Doch Menschen können  
noch etwas retten. (Augsburger Allgemeine, 09.05.2012)

Solaranlagen macht die Hitze zu schaffen. (Kleine Zeitung, 03.07.2015)

Zukunft erwarten wir bei fortschreitendem Klimawandel noch  
mehr, längere und intensivere Hitzewellen in Deutschland.  
Falls es uns nicht gelingt uns anzupassen, könnte dies bis zum 
Ende des Jahrhunderts zu einer Vervielfachung der hitzebedingten 
Sterblichkeit aufgrund koronarer Herzkrankheiten um den  
Faktor 3 bis 5 führen. 
(Dr. Paul Becker, Vizepräsident des Deutschen Wetterdienstes, Juli 2015)

2016 – wärmstes Jahr seit Beginn der Wetteraufzeichnungen. 
Das Jahr 2016 sei damit – nach Erkenntnissen der NASA – bereits 
das dritte Jahr in Folge, das einen neuen Wärmerekord aufgestellt  
hat. (Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, 
15.5.2017, www.bmub.bund.de/P4631/)

Jährliche mittlere Tagesmitteltemperatur in Deutschland  
1881–2018 (Abb. Deutscher Wetterdienst)

Starkregenereignisse (München, Spiegel online, 30.06.2011)
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Begrünung als Instrument ökologischer Stadterneuerung

Differenzierte Strategien zur Förderung von  
Fassadenbegrünungen in den Kommunen


 „Gutachten Fassadenbegrünung“, NRW

https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/ 
PDFs/klima/gutachten_fassadenbegruenung.pdf 
 
 Schmauck, S. (2019): Dach- und Fassadenbe- 
grünung – neue Lebensräume im Siedlungsbe- 
reich, hrsg. vom Bundesamt für Naturschutz (BfN)
 

Fordern 
(B-Plan / Satzung)

Fördern 
(Förderprogramme/ gespl. 

Abwassergebühr)

Informieren 
(Öffentlichkeitsarbeit)

Gutachten Fassadenbegrünung
Gutachten über quartiersorientierte Unterstützungsansätze von Fassadenbegrünungen für das 
Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz (MKUNLV) NRW

TU Darmstadt
Fachbereich Architektur
Fachgebiet Entwerfen und Freiraumplanung

Prof. Dr.-Ing. Jörg Dettmar
Dipl.-Ing. Nicole Pfoser
Dipl.-Ing (FH) Sandra Sieber

www.hamburg.de/gruendach

DACHBEGRÜNUNG
LEITFADEN ZUR PLANUNG

Freiflächengestaltungssatzung
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Grüne Chance  Leistungsfaktoren der Gebäudebegrünung

Kühlung, Verschattung, Strahlungs- und Witterungsschutz, Minderung von Temperaturextremen, Wasserrückhalt, 

Bindung und Filterung von Staub und Luftschadstoffen, Schallabsorption, Biodiversität

 Kiwi in Darmstadt, © Nicole Pfoser 2018
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Fassadenbegrünung: Unterscheidung der Begrünungsformen

Musee du Quai Branly, Paris (Foto: Nicole Pfoser 2011)
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Bodengebundene Begrünung Mischformen  Wandgebundene Begrünung

Flächenförmiger Direkt-
bewuchs der Fassade 
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs mit 
Gerüstkletterp!anzen 
(entspr. Kletterstrategie)

Kombination aus boden- und wand-
gebundener Begrünung/aus steigender
und hängender Bep!anzung

Flächige KonstruktionenModulare Systeme

P!anzen in senkrechten Vegetations!ächen
“Vertikale Gärten“

P!anzen in horizontalen 
Vegetations!ächen

Regalsysteme/P!anzen-
regal als Vorfassade

Staatsarchiv Liestal, EM2N, © Hannes HenzPfarrhaus Paulusgemeinde Darmstadt

Begrünungssystem: bodengebunden - Direktbewuchs mit Selbstklimmern

Universität Aarhus, © martin8th/Flickr
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Begrünungssystem: bodengebunden - Direktbewuchs mit Selbstklimmern

Immergrün (Efeu), Herbstaspekt/Winteraspekt (wilder Wein)

Kosten

• Investition ca. 0,40 €/m2

• Pflege/Wartung ca. 15 €/m2a, zunehmend 

  (höhenabhängig)

• Bewässerung (standort- und 

  witterungsabhängig)


Systemtypische Potenziale

• Flächenwirkung nach Pflanzenwahl 

  (in 5-20 Jahren) 

• geringer Investitionsaufwand

• keine Sekundärkonstruktion

  (Prüfung Wuchsuntergrund)

• Boden- und Bodenwasseranschluss

• keine künstliche Versorgung erforderlich

• Witterungs-, UV-Schutz nach 

  Pflanzenauswahl (sommergrün/

   immergrün/Textur)

• Substitution Gebäudeaußenhaut
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Aluminiumprofil mit elektrischer Spannung als Wuchsbegrenzung  
(© GG Green, Peter Boogaerts)

Begrünungssystem: bodengebunden - Direktbewuchs mit Selbstklimmern
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 Fassadenbegrünung Darmstadt (Foto: Nicole Pfoser 2020)

Begrünungssystem: bodengebunden - Direktbewuchs mit Selbstklimmern
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Bodengebundene Begrünung Mischformen  Wandgebundene Begrünung

Flächenförmiger Direkt-
bewuchs der Fassade 
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs mit 
Gerüstkletterp!anzen 
(entspr. Kletterstrategie)

Kombination aus boden- und wand-
gebundener Begrünung/aus steigender
und hängender Bep!anzung

Flächige KonstruktionenModulare Systeme

P!anzen in senkrechten Vegetations!ächen
“Vertikale Gärten“

P!anzen in horizontalen 
Vegetations!ächen

Regalsysteme/P!anzen-
regal als Vorfassade

Fassadenbegrünung Prinz Georg Garten, 

Darmstadt (Foto: Nicole Pfoser 2011)

Begrünungssystem: bodengebunden - leitbarer Bewuchs mit Gerüstkletterpflanzen

Stadthaus M1, Freiburg, © Jakob AG

Laubengang/Verschattung, PTH Frankfurt (Foto: Nicole Pfoser 2013)
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Begrünungssystem: bodengebunden - leitbarer Bewuchs mit Gerüstkletterpflanzen

Alpine Finanz, Opfikon, Schweiz 2014, © Jakob AG

Kosten

• Investition ca. 36-120 €/m2

• Pflege/Wartung ca. 10-20 €/m2a, zunehmend 

  (höhenabhängig)

• Bewässerung (standort- und witterungsabhängig)


Systemtypische Potenziale

• Flächenwirkung nach Pflanzenwahl (in 3-12  
  Jahren), einjährige Ranker/Schlinger kurzfristig) 
• leitbar/separate Ebene

• Wartungsstandort Fassade und Begrünung

• Boden- und Bodenwasseranschluss

• keine künstliche Versorgung erforderlich

• größere Pflanzenauswahl als Direktbewuchs/

   Selbstklimmer

• Witterungs- und UV-Schutz nach Pflanzenauswahl 

  (sommergrün/immergrün/Textur)

• Sommer: Blickschutz, Verschattungswirkung

• ggf. „vertical farming“
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Alpine Finanz, Opfikon, Schweiz (https://www.homegate.ch/mieten/106327152)

Begrünungssystem: bodengebunden - leitbarer Bewuchs mit Gerüstkletterpflanzen
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Begrünungssystem: bodengebunden - leitbarer Bewuchs mit Gerüstkletterpflanzen

Alpine Finanz, Opfikon, Schweiz 2014, © Jakob AG
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Begrünungssystem: bodengebunden - leitbarer Bewuchs mit Gerüstkletterpflanzen

Allianz Hauptverwaltung, Unterföhring, BRT Architekten, © May Landschaftsbau
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Bodengebundene Begrünung Mischformen  Wandgebundene Begrünung

Flächenförmiger Direkt-
bewuchs der Fassade 
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs mit 
Gerüstkletterp!anzen 
(entspr. Kletterstrategie)

Kombination aus boden- und wand-
gebundener Begrünung/aus steigender
und hängender Bep!anzung

Flächige KonstruktionenModulare Systeme

P!anzen in senkrechten Vegetations!ächen
“Vertikale Gärten“

P!anzen in horizontalen 
Vegetations!ächen

Regalsysteme/P!anzen-
regal als Vorfassade

Begrünungssystem: wandgebunden - Regalbauweise (horizontale Wuchsebene)

Flower Tower, Paris 2004, Éduard François (Foto: Nicole Pfoser 2011) Stacking Green, Saigon, Vietnam, © vtnaa, Photographers: Hiroyuki Oki
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Stacking Green, Saigon, Vietnam, © vtnaa, Photographers: Hiroyuki Oki

Begrünungssystem: wandgebunden - Regalsysteme (horizontale Wuchsebene)

Kosten

• Investition ca. 230-1.000 €/m2

• Pflege/Wartung ca. 10 €/m2a (abhängig von Erreichbarkeit)

• erhöhter Wasserversorgungsbedarf/Nährstoffversorung


Systemtypische Potenziale

• variable Bepflanzung, bodenfrei

• keine Anforderungen an Boden- und Bodenwasseranschluss 

• vielfach größere Pflanzenauswahl

• sofortige Flächenwirkung nach Vorkultivierung

• Ein- und Ausblickschutz (abhängig von der Bauweise)

• Verschattungsleistung, Witterungs-, UV-Schutz nach Bauweise  

  und  Pflanzenauswahl (sommergrün/immergrün/Textur)

• Erhöhung der Dämmwirkung (abhängig von der Bauweise)

• ggf. Substitution Gebäudeaußenhaut, Brüstungsfunktion, 

  „vertical farming“
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„Blumenregal“ Stücki Shopping, Einkaufszentrum (Foto: © Jacob Rope System)

21

Begrünungssystem: wandgebunden - Regalsysteme (horizontale Wuchsebene)
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Begrünungssystem: wandgebunden - Regalsysteme (horizontale Wuchsebene)

Magistratsabteilung 48, Wien (Foto: Nicole Pfoser 2012)

Bepflanzung MA48

trockenheitsresistente Pflanzenmischung aus Stauden, 

Gräsern und Kräutern (Wuchshöhen 15 cm bis 60 cm), 

darunter 

Immergrüne Schleifenblume (Iberis sempervirens), 

Katzenminze (Nepeta cataria), 

Federnelke (Dianthus plumarius), 

Gemeine Schafgarbe ((Achillea millefolium) und 

Echter Thymian (Thymus vulgaris)
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Begrünungssystem: wandgebunden - Regalsysteme (horizontale Wuchsebene)

 Köbogen 2 (rp-online.de)
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Bodengebundene Begrünung Mischformen  Wandgebundene Begrünung

Flächenförmiger Direkt-
bewuchs der Fassade 
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs mit 
Gerüstkletterp!anzen 
(entspr. Kletterstrategie)

Kombination aus boden- und wand-
gebundener Begrünung/aus steigender
und hängender Bep!anzung

Flächige KonstruktionenModulare Systeme

P!anzen in senkrechten Vegetations!ächen
“Vertikale Gärten“

P!anzen in horizontalen 
Vegetations!ächen

Regalsysteme/P!anzen-
regal als Vorfassade

 Vertical Living Gallery / Shma + Sansiri PCL + SdA, Bangkok www.geolam.com, 

© Géomoss, Strasbourg

© Greenwall

Begrünungssystem: wandgebunden - modulare Bauweise (vertikale Wuchsebene)
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Installation wandgebundene Begrünung, modular,

 Living Wall, Mannheim Q7, Vertuss (Foto: Nicole Pfoser) Realschule Arnsberg (Foto: Nils van Steenis 2017)

Begrünungssystem: wandgebunden - modulare Bauweise (vertikale Wuchsebene)
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Begrünten Gewerbehalle (http://www.vertuss.com/nl/portfolio/)

Begrünungssystem: wandgebunden - modulare Bauweise (vertikale Wuchsebene)

Kosten

• Investition ca. 370-1.100 €/m2  (abhängig von 

  Bauweise, Gesamtgröße und Erreichbarkeit)

• Pflege/Wartung ca. 10 % der Herstellungskosten 

• erhöhter Wasserbedarf (Bewässerung/ 

  Nährstoffversorung)


Systemtypische Potenziale

• variable Bepflanzung, bodenfrei

• Montagegeschwindigkeit wie Wandbekleidung

• sofortige Flächenwirkung nach Vorkultivierung

• umfangreiche Pflanzenauswahl

• ggf. „vertical farming“

• einfach austauschbar (auch partiell)

• Untergrund revisionierbar

• Substitution Gebäudeaußenhaut

• Witterungs-, UV-Schutz

• zusätzliche Kühlwirkung durch künstliche 

  Bewässerung, erhöhte (temperaturabhängige) 

  Verdunstungsleistung

• Erhöhung der Dämmwirkung (abhängig von 

  der Bauweise)
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Bodengebundene Begrünung Mischformen  Wandgebundene Begrünung

Flächenförmiger Direkt-
bewuchs der Fassade 
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs mit 
Gerüstkletterp!anzen 
(entspr. Kletterstrategie)

Kombination aus boden- und wand-
gebundener Begrünung/aus steigender
und hängender Bep!anzung

Flächige KonstruktionenModulare Systeme

P!anzen in senkrechten Vegetations!ächen
“Vertikale Gärten“

P!anzen in horizontalen 
Vegetations!ächen

Regalsysteme/P!anzen-
regal als Vorfassade

 Sportplaza Mercator, Amsterdam - Venhoeven CS, © Luuk Kramer

 Hotel Pershing Hall, Paris - Andrée Putman, Patrick Blanc (Foto: Nicole Pfoser 2011)

Begrünungssystem: wandgebunden - flächige Bauweise (vertikale Wuchsebene)
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Begrünungssystem: wandgebunden - flächige Systeme (vertikale Wuchsebene)

Unternehmen Osterrath (© Vertiko GmbH), Bad Laasphe

Kosten

• Investition ca. 400-1.200 €/m2  (abhängig von Bauweise, 

  Gesamtgröße und Erreichbarkeit)

• Pflege/Wartung ca. 40 €/m2a (höhenabhängig)

• erhöhter Wasserversorgungsbedarf (künstliche

  Bewässerung und Nährstoffversorgung


Systemtypische Potenziale

• variable Bepflanzung, bodenfrei

• leichte Bauweise, bester Wert Fläche/Zeit

• kurzfristige Flächenwirkung (2-3 Monate)

• ganzjährig flächiger Witterungs- und UV-Schutz

• zusätzliche Kühlwirkung durch künstliche Bewässerung, 

  erhöhte (temperaturabhängige) Verdunstungsleistung

• Erhöhung der Dämmwirkung (abhängig von der Bauweise)

• Substitution Gebäudeaußenhaut
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Begrünungssystem: wandgebunden - flächige Systeme (vertikale Wuchsebene)

 Magasin BHV Homme, Paris - Patrick Blanc (Foto: Nicole Pfoser 2011)
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Bodengebundene Begrünung Mischformen  Wandgebundene Begrünung

Flächenförmiger Direkt-
bewuchs der Fassade 
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs mit 
Gerüstkletterp!anzen 
(entspr. Kletterstrategie)

Kombination aus boden- und wand-
gebundener Begrünung/aus steigender
und hängender Bep!anzung

Flächige KonstruktionenModulare Systeme

P!anzen in senkrechten Vegetations!ächen
“Vertikale Gärten“

P!anzen in horizontalen 
Vegetations!ächen

Regalsysteme/P!anzen-
regal als Vorfassade

Institut für Physik der Humboldt-Universität Berlin, Berlin-Adlershof  2003

Architekten Augustin und Frank, Berlin; Landschaftsarchitektur Tischer und Coqui, Berlin

Begrünungssystem: Kombination aus boden- und wandgebundener Begrünung

MFO-Park, Zürich Neu-Oerlikon 2002 - Raderschall Landschaftsarchitekten, © Jakob AG
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Fassadenbegrünung • Gestaltung

/166 © Prof. Dr.-Ing. MLA Nicole Pfoser    •    Fassadenbegrünung: Gestaltung und Ausführung	 	 	                                                           22.09.202332

Konstruktive und vegetationstechnische Entscheidungsparameter

Bodengebundene Begrünung Wandgebundene Begrünung

•  Massive Wandaufbauten
   (auf geschlossene Fugen und intakte  
   Aussenhülle achten!
   Haftgrund auf pflanzenphysiologische  
   Eignung prüfen!*)

Flächenförmiger Direktbewuchs der Fassade

Bautechnische Anforderungen

Gestalterische Kriterien

Eignung für folgende Wandausbildungen

Wirtschaftliche Kriterien

Ökologische Potenziale

•  Massive Wandaufbauten
•  Holzkonstruktionen vollflächig bekleidet 
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Metallkonstruktionen vollflächig bekleidet
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Vorsatzschalen (bedingt*)
•  Vorgehängte hinterlüftete Fassade (VHF) 
   (bedingt*)
•  Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS)
•  Luftkollektor-Fassaden

Leitbarer Bewuchs mit Gerüstkletter-
p!anzen (entspr. Kletterstrategie)

•  Massive Wandaufbauten
•  Holzkonstruktionen vollflächig bekleidet 
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Metallkonstruktionen vollflächig bekleidet  
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Vorsatzschalen (bedingt*)
•  Vorgehängte hinterlüftete Fassade (VHF)  
   (stattdessen*)
•  Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS)

Flächige Konstruktionen

Stauden (u.a. auch Gräser, Farne), 
Kleingehölze, Moose;  bedingt 
Wurzelkletterer, Spreizklimmer

• Substrat in Element–Einheiten aus  
  Körben/Gabionen, Matten, Kassetten
• Substrat tragende Rinnensysteme
• Direkt begrünte Kunst– und Naturstein-
  platten mit begrünungsfördernder
  Oberflächenrauheit

•  Massive Wandaufbauten
•  Holzkonstruktionen vollflächig bekleidet 
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Metallkonstruktionen vollflächig bekleidet
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Vorsatzschalen (bedingt*)
•  Vorgehängte hinterlüftete Fassade (VHF)
   (stattdessen*)
•  Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS), bedingt

Grundlage: Diagramme und Inhalte siehe Rückseite, Ergänzungen durch die Verfasserin, © Nicole Pfoser, 07/2011

Modulare Systeme
Pflanzen in senkrechten Vegetationsflächen/“Vertikale Gärten“

•  Massive Wandaufbauten
•  Holzkonstruktionen vollflächig bekleidet 
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Metallkonstruktionen vollflächig bekleidet
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Vorsatzschalen (bedingt*)
•  Vorgehängte hinterlüftete Fassade (VHF)
   (bedingt*)
•  Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS)
•  Luftkollektor-Fassaden

P!anzen in horizontalen Vegetations!ächen
P!anzgefäße an Tragkonstruktionen

Schutz der Fassade gegen Feuchte und Durchwurzelung erforderlich

Bauaufsichtlich relevant, statischer Nachweis erforderlich. Tragende Bauteile: Korrosionsschutz oder nicht rostendes Material

Wurzelung in Substrat-Systemen/keine Anforderung an Bodenausbildung und Bodenwasseranschluss. Ohne Kontakt zum Baugrund Wurzelung in Bodenfläche/mit Oberboden- und Bodenwasseranschluss

Flächenwirkung in 5–20 Jahren*

Gestaltungsspielraum: gering bis mittel

Investitionsaufwand: gering Investitionsaufwand:       mittel bis hochInvestitionsaufwand: gering bis hoch

Flächenwirkung in 3–12 Jahren* Flächenwirkung in 3–12 Jahren*,
bei Vorkultur: sofort

Gestaltungsspielraum: mittel

Pflegeaufwand: mittel, zunehmend*

Flächenwirkung bei Vorkultur: kurzfristig

Investitionsaufwand: hoch

Flächenwirkung bei Vorkultur: sofort

Gestaltungsspielraum: groß

Sofortige mikroklimatische Relevanz bei Vorkultur*Mikroklimatische Relevanz mittel bis langfristig* Mikroklimatische Relevanz mittelfristig*

Pflegeaufwand: mittel-hoch / gärtnerisch*

Wartungs- und Instandhaltungsaufwand: hoch*Wartungs- und       Instand-
        haltungsaufwand:       mittel bis hoch*Wartungs- und Instandhaltungsaufwand: gering*

Mögliche Artenvielfalt (Flora/Fauna) am Standort: gering bis hoch* Mögliche Artenvielfalt      (Flora/Fauna)
     am Standort:       mittel* Mögliche Artenvielfalt (Flora/Fauna) am Standort: groß*

Wasser- und Nährstoffversorgungsanlage erforderlichWasserversorgungsanlage standortbezogen, bei Bedarf

Sofortiges Einsparungspotential Fassadengestaltung

Selbstklimmer:
Wurzelkletterer, Haftscheibenranker

• Ohne Kletterhilfe

Schlinger, Ranker, 
Spreizklimmer, spalierbare Gehölze

• Kletterhilfe/Spalier erforderlich 
  (Stäbe, Rohre, Seile, Gitter, Netze)

Stauden (u.a. auch Gräser, Farne, bedingt 
Zwiebel– und Knollengewächse), Kleingehölze; 
Schlinger, Ranker, bedingt Spreizklimmer

• Substrat in Gefäßen
  (Einzel– oder Linearbehälter)

Stauden (u.a. auch Gräser, Farne), 
Kleingehölze, Moose; bedingt
Wurzelkletterer, Spreizklimmer                

• Textil–Systeme
• Textil–Substrat–Systeme
• Metallblech–System mit Öffnungen 
  zu Vegetationsflächen (Textil bzw.
  Substratträger)
• Direktbegrünung auf Nährstoff-
  tragender Wandschale

Einsparungspotential Fassadengestaltung 
in Abhängigkeit zum Pflanzenwachstum

Verschattung - Ganzjährige energetische  Relevanz bei laubabwerfenden Pflanzen

Mischformen

•  Massive Wandaufbauten
•  Holzkonstruktionen vollflächig bekleidet 
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Metallkonstruktionen vollflächig bekleidet
   oder ausgefacht (bedingt*)
•  Vorsatzschalen (bedingt*)
•  Vorgehängte hinterlüftete Fassade (VHF) 
   (bedingt*)
•  Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS)
•  Luftkollektor-Fassaden

Kombination aus boden- und fassaden-
gebundener Begrünung/aus steigender 
und hängender Bep!anzung

Schlinger, Ranker, Spreizklimmer, spalierbare 
Gehölze; Stauden (u.a. auch Gräser, Farne, bedingt 
Zwiebel- und Knollengewächse), Kleingehölze

• Substrat in Gefäßen 
  (Einzel– oder Linearbehälter) 
• Kletterhilfe/Spalier erforderlich 
  (Stäbe, Rohre, Seile, Gitter, Netze)



/166 © Prof. Dr.-Ing. MLA Nicole Pfoser    •    Fassadenbegrünung: Gestaltung und Ausführung	 	 	                                                           22.09.202333

Fassadenbegrünung: Schadensbilder und Schadensvermeidung

1

Foto: Prof. Dr. Jörg Dettmar
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Schadensursache und typische Manifestation

© Pfoser 12/2012


PflanzeBausubstanz

Bautechnische Planungsfehler

Ungeeignete Pflanzenwahl/Begrünungstechnik

Mangelhafte Pflege/Wartung

Sekundärkonstruktion

Materialwahl (Materialeigenschaften, Dimensionierung, Konstruktionsaufbau, Bauteilfugen, ggf. Vorschädigungen)

Nicht eingeplanter Wuchs (Wuchsform, Wuchsrichtung, Wuchshöhe, Wuchsstärke, Triebdurchmesser, Wurzelverhalten)

Kletterform (Starkschlinger)

Standorteigenschaften (Klima, Exposition, Boden)

Sondereigenschaft z.B. negativer Fototropismus

Unkontrolliertes Pflanzen- und Fruchtgewicht, Schnee-, Eis- und Windlast. Brandlast Trockenmasse

Zu geringe Distanz, fehlender Bautenschutz

Bautechnische Komponenten (Technik, Pflanzenhaltende/-tragende Medien, Primärkonstruktion)

Ablehnung wegen z.B. Giftigkeit, Pflegeintensität...

Chemische/thermische Materialunverträglichkeit

Fehlende bzw. ungeeignete Pflanzenversorgung

Kletterform (Sproßbürtige Wurzeln, Haftscheiben)

Wasser- und Nährstoffversorgung
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Pflanzenbedingte Schadensbilder

Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Bautechnische Planungsfehler

Ungeeignete Begrünungsform bzw. Pflanzenwahl

Mangelhafte Pflege/Wartung

Totalverlust. An der Basis durchtrennte 

Begrünung mit Hedera Helix

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)

Nichtbeachtung der Wuchshöhe führt zum 

Hinterwachsen von Dachrinne und Dachdeckung. 


Erhöhter Pflegeaufwand erforderlich
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)

Mangelnde Pflege
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

Falsche Pflanzenwahl, Starkschlinger an  Regen-Fallrohr. 

Hinterwuchs, beginnende Zerstörung.

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

Abb.: Vertiko GmbH

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)
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Pflanzenbedingte Schadensbilder

Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

„Indirekter negativer Fototropismus Parthenocissus quinquefolia-Form“

Althaus, C. (1987): Fassadenbegrünung. Ein Beitrag zu Risiken, Schäden 


und präventiver Schadensverhütung. Berlin, S. 43, © Prof. C. Althaus

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)
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Pflanzenbedingte Schadensbilder

41

Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Bildung atypischer Ernährungswurzeln bei Campsis radicans 

unter filmbildender, schadgasbremsender Kunststoff- 


beschichtung (Betonschutz), © Prof. C. Althaus 

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

Pilzbefall an Holzoberfläche unter beseitigtem Hedera Helix-Bewuchs

www.fotocommunity.de, Holzwand mit Efeu, © mivole

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

Efeu-Haftwurzeln nach Bewuchsentfernung.

www.flickr.com, Ex-Efeu, © ds

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)

/166 © Prof. Dr.-Ing. MLA Nicole Pfoser    •    Fassadenbegrünung: Gestaltung und Ausführung	 	 	                                                           22.09.202344

Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

Ätzwirkung der Haftwurzeln von Hedera Helix

Althaus, C. (1987): Fassadenbegrünung. Ein Beitrag zu Risiken, 


Schäden und präventiver Schadensverhütung. Berlin, S. 57


Verfärbung durch verrottende Blätter, © Prof. C. Althaus

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

Eislast und Schneelast an 

Fassadenbegrünung (Hedera Helix)


• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

Polygonum (Fallopia) aubertii. Erhöhtes Brandrisiko 

aufgrund Totholzbildung. Pflanzenuntypische Wuchshilfe.

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Pflanzenbedingte Schadensbilder

Hausbrand durch  Abflammen von Haftwurzeln (Hedera Helix)

www.süddeutsche.de -16.08.2012


„Feuer verwüstet denkmalgeschützte Villa“

• Einwachsen/Überwachsen (Wuchsstärke, mangelnde Pflege)


• Mechanische Zerstörung von Bauteilen 

(Dickenwachstum/Starkschlinger, mangelnde Pflege)


• Fugeneinwuchs und Sprengwirkung (negativer Fototropismus)


• Unterwanderung von hautbildenden Beschichtungen 

(negativer Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Verrottung, Pilz- und Schimmelbildung (Feuchtebindung 

bei eng stehendem Bewuchs)


• Ausbildung von Haftorganen bei Selbtsklimmern 

(anhaftende Rückstände bei  Entfernung des Bewuchses)


• Materialverfärbungen (durch Haftorgane, Früchte, verrottende Blätter)


• Schäden durch Wuchs-, Schnee-, Eis- und Windlast (Pflanzengewicht)


• Brandgefahr, Brandübergriff (Trockenmasse, mangelnde Pflege)
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/166 © Prof. Dr.-Ing. MLA Nicole Pfoser    •    Fassadenbegrünung: Gestaltung und Ausführung	 	 	                                                           22.09.202350

Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)

Zerstörung schadhaften Mauerwerks durch 

lichtfliehende Triebe in offenen Fugenbereichen.


Falsche  Pflanzenauswahl/mangelnde Pflege.
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)

Zerstörung der Fassadenbekleidung durch 

lichtfliehende Triebe. Falsche Pflanzenauswahl/


mangelnde Pflege. Abb.: Sven Taraba
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Einwachsen der Begrünung in offene Bauteilfugen.  

Ungenügende Pflege/falsche Pflanzenentscheidung.

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                     
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                     
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)

Einwachsen der Begrünung in offene Bauteilfugen.  

Ungenügende Pflege/falsche Pflanzenentscheidung.


Abb.: Vertiko GmbH
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                     
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)

Einwachsen der Begrünung in offene Bauteilfugen.  

Ungenügende Pflege/falsche Pflanzenentscheidung.


Abb.: Vertiko GmbH
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                     
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)

Einwachsen von Efeu in offene Bauteilfugen und Dämmung.  

Falsche Pflanzen- bzw. Materialentscheidung. 


© Andreas Schreier, Deutsche Foamglas GmbH
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                     
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)

Einwachsen der Begrünung in offene Bauteilfugen.  

Ungenügende Pflege/falsche Pflanzenentscheidung.


Abb.: Vertiko GmbH
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Efeuhaftwurzeln an kunststoffvergüteter Dispersionsfarbe/Unterwanderung.

Ungeeigneter Haftgrund für Selbstklimmer
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Ungeeignete Pflanzenwahl. 

Selbstklimmer statt Gerüstkletterpflanze.

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform) 


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Materialwahl 

Starkschlinger (Wisteria sinensis) an filigranem Rankgitter.

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (Fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beachtung der Wuchsstrategie/Wuchskonstruktion

50 kp

Auslenkung zwischen 4 mm starken Profilen, nach Thorvald Brandwein (Foto: Nicole Pfoser 2011)
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Anhang 

Zu Zielsetzung B: Sonnenabgewand-
te Gebäudeseiten und besonnte 
Fassaden sind zu unterscheiden. Für 
eine saisonale Beschattungen ist die 
Gruppe der laubabwerfenden Pflan-
zen weiterführend. Begrünungsein-
sätze in Synergie zu energieaktiven 
Außenwandfunktionen (Kühlung im 
Nahbereich von Photovoltaikanlagen, 
saisonale Beschattung) müssen inter-
disziplinär abgeklärt werden.

3. Stufe
Festlegung funktional geeigneter 
Pflanzen zu den Zielsetzungen der 

beiden Vorstufen: Entscheidungs-
findung direkt in den entsprechend 
gegliederten Schautafeln. Im Ergeb-
nis steht eine zweckgeeignete Breite 
unterschiedlicher Pflanzenarten zur 
Auswahl. Diese kann nun anhand 
persönlicher Vorlieben bezüglich der 
übrigen Kriterien zum Habitus der 
Pflanzen (Wuchsform, Blattform, 
Färbungen im Jahresverlauf usw.) 
zur Entscheidung genutzt werden. 
Ausschlüsse je nach Gebäudenutzung 
(z.B. Pflanzen mit giftigen Bestand-
teilen) gehen ebenfalls unmittelbar 
aus der Systematik hervor.

!
Ø Seil/Stab: 4-30 mm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 10-30 cm

h 20-50 cm max.!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher End- 

wuchshöhe und Pflanzenstärke

Vorzugsweise horizontale Ausrichtung.

Vertikalabstand untereinander: ca. 40 cm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 30-50 cm 
h 50 cm max.
!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher Endwuchshöhe 
und Pflanzenstärke

!
Ø Seil/Stab: 4-50 mm

Abstand zueinander: 20-80 cm
!
Vertikalabstand Abrutschsicherung

oder Querstreben: 50 - 200 cm!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher 

Endwuchshöhe, Pflanzenstärke 
und Schlingverhalten

Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige 
Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter 

Ausrichtung   oder gitter-/netzförmige Konstruktionen

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 5 - 30 kg/m2  
(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

!

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz): 

ca. 7 - 14 kg/m2 

(Gewichtsschätzung bei 
fachgerechtem Schnitt/tropfnass)

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 6 - 21 kg/m2  

(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

+ Gewichte Kletterhilfen (abhängig von Werkstoff und Materialeinsatz) 
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke und Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/Eckbereichen) 
   Schwingungsübertragung in die Primärkonstruktion vermeiden 

+ Gewichte aus Schnee, Eis (Pflanze/Kletterhilfe – abhängig von örtlichen Bedingungen)

+ Spannungszustände von Kletterhilfen: Temperaturwechsel / Dickenwuchses der Kletterpflanzen (insbesondere Starkschlinger)

ggf. Seilparallele Aufleitung 
(s. rechte Abb. „Starkschlinger“)

Schlinger/WinderSelbstklimmer

ggf. Sicherung

Intakte und pflanzenphysiologisch 
geeignete Wandfläche/Mauer

+ Windlast (abhängig von Polster-

   dicke/Exposition – erhöhte 

   Windlast in Gebäuderand-/Eck-
   �
���bereichen)

+ Gewichte aus Schnee, Eis

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 170 - 2230 kg/Pflanze  (bei 

ungehemmten Wuchs/tropfnass)

Tab. 22: Lasten und Dimensionie-
rungen von Kletterhilfen.  
Grundlage Werte:  
• FLL-Richtlinie für die Planung,
  Ausführung und Pflege von 
  Fassadenbegrünungen mit Klet- 
  terpflanzen. Bonn, S. 29, �2 ff. 
• DIN 1055-4: 2005-03
• DIN EN 1990
• www.biotekt.de/
fassadenbegruenung/lasten/
maximale/bemessungsdaten
[06.09.2009]

• Rastermaße, Gewichtsschät-
  zung: 7horwald Brandwein (www. 
biotekt.de), Beitrag zur )//� 

  Richtlinie Fassadenbegrünung 2016Konstruktions-Kriterien - Lasten und Dimensionierungen von Kletterhilfen
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Zu Zielsetzung B: Sonnenabgewand-
te Gebäudeseiten und besonnte 
Fassaden sind zu unterscheiden. Für 
eine saisonale Beschattungen ist die 
Gruppe der laubabwerfenden Pflan-
zen weiterführend. Begrünungsein-
sätze in Synergie zu energieaktiven 
Außenwandfunktionen (Kühlung im 
Nahbereich von Photovoltaikanlagen, 
saisonale Beschattung) müssen inter-
disziplinär abgeklärt werden.

3. Stufe
Festlegung funktional geeigneter 
Pflanzen zu den Zielsetzungen der 

beiden Vorstufen: Entscheidungs-
findung direkt in den entsprechend 
gegliederten Schautafeln. Im Ergeb-
nis steht eine zweckgeeignete Breite 
unterschiedlicher Pflanzenarten zur 
Auswahl. Diese kann nun anhand 
persönlicher Vorlieben bezüglich der 
übrigen Kriterien zum Habitus der 
Pflanzen (Wuchsform, Blattform, 
Färbungen im Jahresverlauf usw.) 
zur Entscheidung genutzt werden. 
Ausschlüsse je nach Gebäudenutzung 
(z.B. Pflanzen mit giftigen Bestand-
teilen) gehen ebenfalls unmittelbar 
aus der Systematik hervor.

!
Ø Seil/Stab: 4-30 mm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 10-30 cm

h 20-50 cm max.!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher End- 

wuchshöhe und Pflanzenstärke

Vorzugsweise horizontale Ausrichtung.

Vertikalabstand untereinander: ca. 40 cm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 30-50 cm 
h 50 cm max.
!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher Endwuchshöhe 
und Pflanzenstärke

!
Ø Seil/Stab: 4-50 mm

Abstand zueinander: 20-80 cm
!
Vertikalabstand Abrutschsicherung

oder Querstreben: 50 - 200 cm!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher 

Endwuchshöhe, Pflanzenstärke 
und Schlingverhalten

Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige 
Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter 

Ausrichtung   oder gitter-/netzförmige Konstruktionen

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 5 - 30 kg/m2  
(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

!

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz): 

ca. 7 - 14 kg/m2 

(Gewichtsschätzung bei 
fachgerechtem Schnitt/tropfnass)

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 6 - 21 kg/m2  

(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

+ Gewichte Kletterhilfen (abhängig von Werkstoff und Materialeinsatz) 
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke und Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/Eckbereichen) 
   Schwingungsübertragung in die Primärkonstruktion vermeiden 

+ Gewichte aus Schnee, Eis (Pflanze/Kletterhilfe – abhängig von örtlichen Bedingungen)

+ Spannungszustände von Kletterhilfen: Temperaturwechsel / Dickenwuchses der Kletterpflanzen (insbesondere Starkschlinger)

ggf. Seilparallele Aufleitung 
(s. rechte Abb. „Starkschlinger“)

Schlinger/WinderSelbstklimmer

ggf. Sicherung

Intakte und pflanzenphysiologisch 
geeignete Wandfläche/Mauer

+ Windlast (abhängig von Polster-

   dicke/Exposition – erhöhte 

   Windlast in Gebäuderand-/Eck-
   �
���bereichen)

+ Gewichte aus Schnee, Eis

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 170 - 2230 kg/Pflanze  (bei 

ungehemmten Wuchs/tropfnass)

Tab. 22: Lasten und Dimensionie-
rungen von Kletterhilfen.  
Grundlage Werte:  
• FLL-Richtlinie für die Planung,
  Ausführung und Pflege von 
  Fassadenbegrünungen mit Klet- 
  terpflanzen. Bonn, S. 29, �2 ff. 
• DIN 1055-4: 2005-03
• DIN EN 1990
• www.biotekt.de/
fassadenbegruenung/lasten/
maximale/bemessungsdaten
[06.09.2009]

• Rastermaße, Gewichtsschät-
  zung: 7horwald Brandwein (www. 
biotekt.de), Beitrag zur )//� 

  Richtlinie Fassadenbegrünung 2016

© Pfoser 10/2012
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Konstruktions-Kriterien - übliche Fassadenbauweisen und geeignete Begrünungstechniken

Das Biegemoment, Spannungen im Kragträger: (Zeichnung Wikipedia)
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Das Biegemoment, Spannungen im Kragträger 
(Zeichnung Wikipedia)

Konstruktions-Kriterien - geeignete Befestigungstechniken / Wärmebrückenreduziert

Abbildung © Jakob AG
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Materialwahl. 

Starkschlinger (Wisteria sinensis) an unterdimensionierter 

Wuchskonstruktion, Zerstörung von Putz und Dämmung.


Abb.: Sven Taraba

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Schadensvermeidung: Beachtung des Dickenwachstums

Lösung:  
Bei Wandhaltern im Seilverlauf wird der Trieb leicht

gestaucht und bogenförmig herum geführt, sodass

es später möglichst nicht zum Einwachsen kommt.


Text und Abbildung Vertiko GmbH
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Schadensvermeidung: Seilparallele Aufleitung bei Wisteria

   Westpark Zürich, © Jakob AG
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Materialwahl. 

Starkschlinger (Wisteria sinensis) an unterdimensionierter 

Wuchskonstruktion, Zerstörung von Putz und Dämmung.


Abb.: Sven Taraba

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Materialwahl. 

Starkschlinger (Wisteria sinensis) an Seilkonstruktion.


Verkürzung der Seillänge, Herausreißen der Verankerung.

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Starkschlinger (Wisteria sinensis) an Seilkonstruktion.

Verkürzung der Seillänge, Auslösung der Überlastsicherung

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Schadensvermeidung: Seilparallele Aufleitung bei Wisteria

Lösung: Seilparallele Aufleitung bei Wisteria

Abgewickelter und parallel zum Seil geführter Trieb im Winter.


Der Trieb wird zum Hauptstamm mit kurzen Seitentrieben erzogen. 

Die Bindung ist in den Folgejahren regelmäßig zu  kontrollieren 


und ggf. zu erneuern. Text und Abbildung oben Vertiko GmbH  Begrünung Stadthaus M1 Freiburg i. Br. (Foto: Nicole Pfoser 2021)
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Schadensvermeidung: Anforderungen an die Konstruktionsformen

Schlinger/Winder Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige

Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter

Ausrichtung oder gitterförmige Konstruktionen

Quelle Werte Zugspannungen Seile: Vertiko

Seil - Ø Vorspannung Dehnungsgrenze
Bruchkraft 
(kN x 102 = kp)

3 mm 20-30 kp   318 kp   5,2 kN

4 mm 40-50 kp   557 kp   9,1 kN

5 mm 60-70 kp   796 kp 13,0 kN

6 mm 80-90 kp 1163 kp 19,0 kN

71

Schadensvermeidung: Anforderungen an die Konstruktionsformen
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Anhang 

Gerüstkletterpflanzen - Schlinger/Winder sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

Wisteria sinensis
Blauregen (S)†!!

VIIV

1,9
10

Maximale
Wuchshöhe

5020

!Aristolochia macrophylla
Pfeifenwinde (S)

V

1,8
4

1015

! Periploca graeca
Baumschlinge (S)

1

VII IX 5 15

Celastrus orbiculatus
Baumwürger (S)

IXVI
! 2

6
1620

Lonicera tellmanniana
Geißblatt (S)

VI+X

Lonicera heckrottii
Geißblatt (S)Menispermum canadense

Mondsame (S)
XVI

Lonicera brownii 
Geißblatt (S)

Schisandra chinensis
Beerentraube (S)

IX
Aristolochia tomentosa

Pfeifenwinde (S)
VI

Wisteria floribunda
Blauregen (S)

VII

3
3

4

3

†††

1,2
4

2
2

0,3
3

0,3
2

V
!†

†

VI
IVVI+X

V-VII

IX

†

†

2
22

8

5

3

25

5
55

15

10

5

20

VII
3†

Lonicera periclymenum
Geißblatt (S)

VIII 2 5
Lonicera caprifolium 

Geißblatt (S)
V

0,8
4†

VIII 2 5

Celastrus scandens
Baumwürger (S)

IXVI
! 1,8

1015

1,3

Humulus lupulus 
Hopfen (S)

5,5
3

VI-VIII 2 5

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

VIIIVII

Hydrangea petiolaris
Kletterhortensie (WK/S)

15

10 –!

Campsis radicans 
Trompetenblume (WK/S)

VIII

1,4
10

20 –
!†

IX

Campsis x tagliabuana 
Trompetenblume (WK/S)

VIII 10 –
!†
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Geißblatt (S)

VI-IX
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2 5
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Abb. 258: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä*HU�VWNOHWWHUSÀDQ]HQ���
6FKOLQJHU�:LQGHU�VRPPHUJU�Q³���1LFROH�3IRVHU�����������*UXQGODJHQ��VLHKH�$EELOGXQJVYHU]HLFKQLV��$EE����������

Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit
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Gerüstkletterpflanzen - Ranker sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

Parthenocissus inserta, 
Wilder Wein (RS/RH)

VIIIVII
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Wuchshöhe

2,8
10

Clematis alpina
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Clematis viticella
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Vitis vinifera
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Vitis coignetiae
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Peel‘ Waldrebe (RB)

Clematis vitalba
Gemeine Waldrebe (RB)

Clematis tangutica
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Doldenrebe (RB)

Ampelopsis brevipedun-
culata, Doldenrebe (RB)

0,2
2
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1,5

1

V

V

V

X

V
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†
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X
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Vitis monticola
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6
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4
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5

4

5
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Abb. 262: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä*HU�VWNOHWWHUSÀDQ]HQ��� 
5DQNHU�VRPPHUJU�Q³���1LFROH�3IRVHU�����������*UXQGODJHQ��VLHKH�$EELOGXQJVYHU]HLFKQLV��$EE����������

Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit
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Gerüstkletterpflanzen - Ranker sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten
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Parthenocissus inserta, 
Wilder Wein (RS/RH)
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Clematis alpina
Waldrebe (RB)

VIII

Clematis viticella
Hybriden, Waldrebe (RB)
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Hybriden, Waldrebe (RB)
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Waldrebe (RB)
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Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit

Schlinger/Winder Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige

Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter

Ausrichtung oder gitterförmige Konstruktionen

Quelle Werte Zugspannungen Seile: Vertiko
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Unkontrollierter Wuchs durch fehlende Pflegemaßnahmen/

Unterdimensionierung der wuchstragenden Sekundärkonstruktion.


Ablösung der Fassadenbegrünung. Feuchteschaden und Schimmelbildung.

72

Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                   
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Ausfall von Pflanzen durch funktionsgestörte Bewässerung/

ungenügende Pflanzenauswahl nach Exposition/Klima.

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                   
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Korrosion, rostende Bauteile oder

angebohrte Eisenbewehrung. Abb.: Sven Taraba

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Wuchshilfe als „Klettergerüst“

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Beispiele von Schadensbildern an Bausubstanz, Sekundärkonstruktion, Pflanze

Kletterhilfe  trotz fehlendem 

Bodenanschluss für Kletterpflanzen

Planungs- bzw. baubedingte Schadensbilder

• Verstärkung von Fugenvorschädigungen, Rissen/                          
Fugeneinwuchs und Sprengwirkung 


    (begünstigt durch negativen Fototropismus, Ernährungswurzeln)


• Beschichtungs- und Putzschäden (pflanzenphysiologisch       
ungeeigneter Haftgrund bei Selbtsklimmern)


• Funktionslose Sekundärkonstruktion                                            
(ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Begrünungsform)


• Zerstörung von Beschichtung, Putz und Dämmung 
(Unterdimensionierung von Halterungen und/oder            
wuchsleitender/-tragender Sekundärkonstruktion)


• Kondensatbildung in der Dämmebene (Wärmebrücken-     
durchbindende Halterungen)


• Unkontrollierter Wuchs, Verwilderung                                                    
(fehlende Wartungs- und Pflegezugänglichkeit)


• Durchfeuchtung der Bausubstanz                                                             
(fehlende Abdichtung bei modularen/flächigen Begrünungen)


• Ausfall von Pflanzen (fehlende/funktionsgestörte Bewässerung)


• Standortverlust (Planungs- und Kommunikationsfehler)
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Bodengebundene Begrünung Mischformen  Wandgebundene Begrünung

Flächenförmiger Direkt-
bewuchs der Fassade 
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs mit 
Gerüstkletterp!anzen 
(entspr. Kletterstrategie)

Kombination aus boden- und wand-
gebundener Begrünung/aus steigender
und hängender Bep!anzung

Flächige KonstruktionenModulare Systeme

P!anzen in senkrechten Vegetations!ächen
“Vertikale Gärten“

P!anzen in horizontalen 
Vegetations!ächen

Regalsysteme/P!anzen-
regal als Vorfassade

Pfarrhaus Paulusgemeinde 

Darmstadt

Flower Tower, Paris 2004, 
Éduard François (Foto: 
Nicole Pfoser 2011) BHV Homme, Paris, 2011

Modulares System, 

© Greenwall

Alpine Finanz, Opfikon, CH, 

© Jakob AG

66 

Sachstand 

2.7 Neue Systematik Fassadenbegrünung und Pflanzenauswahl
Aus der Systembreite der klassischen 
bodengebundenen Begrünungen, der 
neuen wandgebundenen Begrünun-
gen und ihrer kombinativen Bau-
formen ergibt sich eine vollständige 
Gesamtübersicht der Bauweisen des 
Themas "Pflanzenfassaden". Diese 
ermöglicht zunächst eine Kategori-
sierung (Abb. 66) als grundlegende 
planerische Vorentscheidung. 
Ihre reale Variationsvielfalt impliziert 
die Auswahl botanischer Festlegun-
gen sowie deren Folgeentscheidun-
gen (Pflanze/Pflanzengesellschaft, 
Bauweise und Form von Wuchshilfen, 
System und Bauweise von Pflanzen-
Modulen), von denen gestalterische 
und wirtschaftliche Kriterien des 
Erscheinungsbildes in den Jahreszei-
ten, Vorkultivierung, Versorgungs-
technische Einrichtungen, Pflege-/
Wartungsaufwand und Gesamtkosten 
entscheidend mitbestimmt werden. 

Gesamtübersicht Fassadenbegrünung
a. Bodengebundene Begrünung  
Die Formenvielfalt bodengebundener 
Begrünungen mittels Gerüstkletter-
pflanzen wurde durch neue Materi-
alien und Techniken erweitert, ihre 
Lastabtragung dem heutigen Stand 
des Bauens (z.B. Vermeidung von 
Wärmebrücken) angepasst. Nicht-
rostende Seilssysteme und Metall-
netze lassen es heute zu, Fassaden 
großflächig sturmsicher zu überspan-
nen - sie werden mit ihrer Begrünung 
zu einem architektonischen Gitter- 
oder Flächenthema, das sich auch 
losgelöst von der Fassade im gleichen 
Gestaltungskontext zur Überbrück-
ung von Gebäudelücken oder als 
grüner, luftiger Raumabschluss von 
Innenhöfen, Terrassen und Dachgär-
ten anwenden lässt. [58, S. 57] 

Bodengebundene Begrünung Mischformen  Wandgebundene Begrünung

Flächenförmiger Direkt-
bewuchs der Fassade 
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs mit 
Gerüstkletterp!anzen 
(entspr. Kletterstrategie)

Kombination aus boden- und wand-
gebundener Begrünung/aus steigender
und hängender Bep!anzung

Flächige KonstruktionenModulare Systeme

P!anzen in senkrechten Vegetations!ächen
“Vertikale Gärten“

P!anzen in horizontalen 
Vegetations!ächen

Regalsysteme/P!anzen-
regal als Vorfassade
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Abb. 67: Kategorisierung verschie-
GHQHU�P|JOLFKHU�3ÀDQ]HQIDVVDGHQ� 
���1LFROH�3IRVHU��������� 
Grundlage: Diagramme (FLL 
������6������.$/7(1%$&+�������
6���������(UJlQ]XQJHQ�GXUFK�
Verfasserin

Bodengebundene Begrünung Mischformen  Wandgebundene Begrünung

Flächenförmiger Direkt-
bewuchs der Fassade 
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs mit 
Gerüstkletterp!anzen 
(entspr. Kletterstrategie)

Kombination aus boden- und wand-
gebundener Begrünung/aus steigender
und hängender Bep!anzung

Flächige KonstruktionenModulare Systeme

P!anzen in senkrechten Vegetations!ächen
“Vertikale Gärten“

P!anzen in horizontalen 
Vegetations!ächen

Regalsysteme/P!anzen-
regal als Vorfassade

Schadensvermeidung: Unterscheidung der Begrünungsformen / Pflanzenauswahl
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Direktbewuchs

der Fassade


Leitbarer Bewuchs

an separater


Wuchskonstruktion


Horizontale

Vegetationsflächen,


Pflanzgefäße


Vertikale

Vegetationsflächen,


modular


Vertikale

Vegetationsflächen,


Flächig


Massive Außenwände (gedämmt, ungedämmt), intakt, geschlossene Fugen, pflanzenphysiologisch geeigneter Haftgrund/Wuchskonstruktion

Ständer- Fachwerkbauweise (gedämmt, ungedämmt), Verankerung im Traggerüst, durchbindende wärmebrückenreduzierte Halterung, ggf. saisonal (sommergrün)

Mehrschalige nicht hinterlüftete Wandaufbauten (gedämmt), durchbindende wärmebrückenreduzierte Halterung

Luftkollektorfassaden, Verankerung im Traggerüst - saisonal (Sommergrüne Pflanzen)

Mehrschalige hinterlüftete Wandaufbauten (gedämmt), durchbindende wärmebrückenreduzierte Halterung

Systematisch Fugen, daher separate Pflanzebene

© Pfoser 05/2013


Konstruktions-Kriterien - übliche Fassadenbauweisen und geeignete Begrünungstechniken
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Bodengebundene Begrünung

79

27 

werden, je nach Lage ist eventuell eine künstliche Bewässerung notwendig.  
Im Gehwegbereich sind Pflanzen auch Salzeinträgen (Streusalz) oder 
Beschädigungen durch Passanten und andere Verkehrsteilnehmer aus-
gesetzt, hier müssen Schutzmaßnahmen getroffen werden. Bei der Aus-
wahl der Pflanzen ist auf deren Trockenheitstoleranz und Stadtklima-
festigkeit zu achten. 

Die Pflanzenauswahl der wandgebundenen Begrünung ist abhängig 
von der Substratstärke, der Exposition und der geplanten Bewässe-
rungsintensität. Von reinen Moosfassaden bis zum üppigen gartenarti-
gen Bewuchs ist grundsätzlich alles möglich, sofern die Pflanzen zum 
selben Lebensbereich gehören (gleiche Standortbedingungen haben).  
Da sich die Standortbedingungen in der Fassade kleinräumig deutlich 
unterscheiden können, müssen im Rahmen der Fertigstellungspflege in 
der Regel Pflanzen, die sich am Standort nicht bewährt haben, entfernt 
und durch Pflanzen, die sich gut bewährt haben ersetzt werden. Das 
Wuchsergebnis kann deshalb nicht immer genau vorhergesagt werden.  

Neben Blütenfarbe und Fruchtaspekt sind bei der wandgebundenen 
Begrünung auch die Belaubungsphase, die Textur bzw. Struktur der 
Pflanzen wie auch deren Wüchsigkeit mögliche Gestaltungselemente, 
mit denen der Planer arbeiten kann. Von monochrom und homogen bis 
bunt und vielfältig reichen hier die gestalterischen Spielräume. [22; 23]

Abb. 23: 3ODQXQJVNULWHULHQ�±�3ÀDQ]HQDXVZDKO�ZDQGJHEXQGHQH�XQG�
bodengebundene Fassadenbegrünung (© Nicole Pfoser) [22; 23]

Lichtbedürfnis 
Schatten, Halbschatten, 
Sonne 
5HÀ�H[LRQHQ�EHQDFKEDUWHU�
Gebäude berücksichtigen

Ranktyp 
Entsprechende Kletterhilfe
(Dimensionierung/
Rasterweiten/Abstand 
Kletterhilfe zur Wand)

3À�HJHDXIZDQG
Starkschlinger / negativ 
SKRWRWURSHU�3À�DQ]HQ

Triebdurchmesser am 
Wurzelhals/Abstand 
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Maximale Wuchshöhe 
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Wuchsleistung (Wuchshöhe/ 
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Form und Farbe 
3À�DQ]HQIDUEHQ��
Blattformen, Blütenfarbe 
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GestaltungAuswahl nach Lebensbereichen/vegetations- 
technische Kriterien

Das Substratvolumen ist ein Faktor für
die Widerstandsfähigkeit und Frostver-

%O�WHQIDUEH
 

(     Konrad Ben Köthner, 22.06.2010 

[251]/     Stefan Brandhorst, 11.2012) 
sowie eine eigene Zusammenstellung 

�	�
��	��
  !���� � )�
  ����#�"�"�$��%��"� � )��

���� � )�
 ��� %� "�����"� �!���"�

([SRVLWLRQ
  !�����
 ����!���""��
 ��!�����

���� ���"� �( "�'���
���� 
 (!� 
���� 	� ��
���� =ZLHEHO��
� ���������%(��!�

farbe, Blühphase und -farbe sowie das 
„Vertikale 

stellen einen Extremstandort 

��
���	�
������
���� " �����
���� � �!��
   � ��#��"
    ��!!

3À�HJHDXIZDQG
������ �� ���
����� ��""��

��� ����

wahl hat zudem Einfluss auf die Statik 
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Substrateigenschaften 
Durchlässigkeit, QH-Wert
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In den folgenden Tabellen werden die 
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Form und Farbe 
3À�DQ]HQIDUEHQ��
Blattformen, Blütenfarbe 

*LIWLJNHLW�YRQ�3À�DQ]HQWHLOHQ 
und deren Erreichbarkeit 
berücksichtigen. 

Wandgebundene Begrünung            Bodengebundene Begrünung

Teil A
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Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

Parthenocissus inserta, 
Wilder Wein (RS/RH)

VIIIVII

Maximale
Wuchshöhe

2,8
10

Clematis alpina
Waldrebe (RB)

VIII

Clematis viticella
Hybriden, Waldrebe (RB)

Clematis lanuginosa
Hybriden, Waldrebe (RB)

VIII

Clematis macropetala 
Waldrebe (RB)

VIII

Clematis terniflora 
Oktober-Waldrebe (RB)

Clematis viticella 
Italienische Waldrebe (RB)

Clematis x jackmanii 
Hybriden, Waldrebe (RB)

Clematis montana var.
rubens, Waldrebe (RB)

Vitis riparia
Ufer-Rebe (RS)

Vitis vinifera
Wein-Rebe (RS)

Vitis coignetiae
Scharlach-Wein (RS)

Clematis orientalis ‘Orange 
Peel‘ Waldrebe (RB)

Clematis vitalba
Gemeine Waldrebe (RB)

Clematis tangutica
Waldrebe (RB)

Ampelopsis aconitifolia 
Doldenrebe (RB)

Ampelopsis brevipedun-
culata, Doldenrebe (RB)

0,2
2

0,9
1,5

1

V

V

V

X

V

V

VI

V

VI-IX

VI+IX

VI+VIII

V-VIII

VII-VIII

3
4

1,5
6

1,5
6

1,5
6

1,4
4

4
8

1,2
3

0,9
3

1,8
6

1,5
4

3,2
3

2

†

†

†

†

†

†

†

†

†
†

†

†

†

†

VI-IX

VI-VIII

VIII

X

IX

Vitis amurensis
Amur-Rebe (RS)

Vitis monticola
Berg-Rebe (RS)

VVI
0,3

6
1,3

4
IXIX

VI-IX 3

3

3

5
3

5

4

5

35

20

8–

/30

.

1,

(/

15

/

-

Â

/
/

0

Â

1*

Â0

Â

1+

1))(

1)

10

1.

1+

1,1

IX-X

X-XI

Bryonia dioica
Rotbeerige Zaunrübe

Bryonia alba
Weiße Zaunrübe

2-4

3-5

Â

Â

Â

Â

VIII-IX

VIII-IX

X

X
††

††

VI-IX

VI-VII

2

2

–

=ZLVFKHQVWDQG��2KQH�*HZlKU�I�U�5LFKWLJNHLW�XQG�9ROOVWlQGLJNHLW

�9&J 

�9 

�9&J 

�J 

�? 
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Wuchshöhe 
Maximale Wuchshöhe 
< Höhe der Kletterhilfe

Lichtbedürfnis 
Schatten, Halbschatten, 
Sonne  
5HÀH[LRQHQ�EHQDFKEDUWHU�
Gebäude berücksichtigen

Form und Farbe  
3ÀDQ]HQIDUEHQ��
%ODWWIRUPHQ��%O�WHQIDUEHQ�

Ranktyp 
Entsprechende Kletterhilfe
�'LPHQVLRQLHUXQJ�
Rasterweiten/Abstand 
.OHWWHUKLOIH�]XU�:DQG�

*LIWLJNHLW�YRQ�3ÀDQ]HQWHLOHQ 
und deren Erreichbarkeit 
berücksichtigen 

3ÀHJHDXIZDQG�3ÀDQ]H
�LQVEHVRQGHUH�6WDUN� 
schlinger/negativ 
SKRWRWURSH�3ÀDQ]HQ�

Wuchsbreite/
3ÀDQ]HQDEVWDQG

Triebdurchmesser am 
Wurzelhals/Abstand 
3ÀDQ]XQJ�]XU�:DQG

:XFKVOHLVWXQJ��:XFKVK|KH��
+|KHQZDFKVWXP�SUR�-DKU�

/DVWHLQÀ�VVH
�/DXE�)UXFKW�+RO]��
Tau/Regen/Schnee/Eis/Windlasten,
Gewicht/Spannungszustände 
Kletterhilfe

%HODXEXQJVSKDVHQ�
Immergrün, Sommergrün, 
Wintergrün

Umweltbedingungen 
%RGHQ��7HPSHUDWXU��.OLPD]RQH�
Feuchtigkeit

hochgiftig† †

 m    Höhenwachstum/a 
m  Wuchsbreite 

Starkschlinger

negativ phototrop

giftig

Blattford�&�N`e[\i`Z_kle^

Blattfarbe/Färbung

Blütenfarbe/Monat

Fruchtfarbe/Monat

>\n`Z_kjjZ_�kqle^&�
kifg]eXjj#�Y\`�]XZ_$
^\i\Z_k\d�JZ_e`kk (b^&d))

botanischer Pflanzenname,
deutscher Pflanzenname

Triebdurchmesser
am Wurzelhals (cm)

†

!
!

G]cXeqXYjkXe[��d 

d`kkc\i\�IXjk\in\`k\�Y�_��Zd 
Abstand Kletterhilfe
zur Wand (cm)

EX_ile^j$&=lkk\ig]cXeq\e�]�i�
M�^\c��M #�JZ_d\kk\ic`e^\��J #�
9`\e\e��9 

Potenziell iemXj`m\�Arten
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Gerüstkletterpflanzen - Ranker sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

Parthenocissus inserta, 
Wilder Wein (RS/RH)

VIIIVII

Maximale
Wuchshöhe

2,8
10

Clematis alpina
Waldrebe (RB)

VIII

Clematis viticella
Hybriden, Waldrebe (RB)

Clematis lanuginosa
Hybriden, Waldrebe (RB)

VIII

Clematis macropetala 
Waldrebe (RB)

VIII

Clematis terniflora 
Oktober-Waldrebe (RB)

Clematis viticella 
Italienische Waldrebe (RB)

Clematis x jackmanii 
Hybriden, Waldrebe (RB)

Clematis montana var.
rubens, Waldrebe (RB)

Vitis riparia
Ufer-Rebe (RS)

Vitis vinifera
Wein-Rebe (RS)

Vitis coignetiae
Scharlach-Wein (RS)

Clematis orientalis ‘Orange 
Peel‘ Waldrebe (RB)

Clematis vitalba
Gemeine Waldrebe (RB)

Clematis tangutica
Waldrebe (RB)

Ampelopsis aconitifolia 
Doldenrebe (RB)

Ampelopsis brevipedun-
culata, Doldenrebe (RB)

0,2
2

0,9
1,5

1

V

V

V

X

V

V

VI

V

VI-IX

VI+IX

VI+VIII

V-VIII

VII-VIII

3
4

1,5
6

1,5
6

1,5
6

1,4
4

4
8

1,2
3

0,9
3

1,8
6

1,5
4

3,2
3

2

†

†

†

†

†

†

†

†

†
†

†

†

†

†

VI-IX

VI-VIII

VIII

X

IX

Vitis amurensis
Amur-Rebe (RS)

Vitis monticola
Berg-Rebe (RS)

VVI
0,3

6
1,3

4
IXIX

VI-IX 3

3

3

5
3

5

4

5

35

20

8–

530

5

12

20

15

5

5

5

5
5

15

15

15

515

15

1515

1515

15

15

15

15

1,1

IX-X

X-XI

Bryonia dioica
Rotbeerige Zaunrübe

Bryonia alba
Weiße Zaunrübe

2-4

3-5

-

-

5

5

VIII-IX

VIII-IX

X

X
††

††

VI-IX

VI-VII

2

2

Abb. 262: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä*HU�VWNOHWWHUSÀDQ]HQ��� 
5DQNHU�VRPPHUJU�Q³���1LFROH�3IRVHU�����������*UXQGODJHQ��VLHKH�$EELOGXQJVYHU]HLFKQLV��$EE����������

Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit
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Anhang 

Gerüstkletterpflanzen - Schlinger/Winder immergrün/fakultativ wintergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

Actinidia arguta, Strahlen-
griffel, Kleine Kiwi (S) 4-11

XIVI
Akebia quinata
Akebie (S) 3-12

XV

Akebia trifoliata
Akebie (S) 3-12

IXIV

Lonicera henryi
Geißblatt (S)

IXVII

Fallopia baldschuanica
Knöterich (S) 03-11

VII-IX

Actinidia chinensis, Strah-
lengriffel, Kiwi (S) 4-11

V

Actinidia kolomikta, Strahlen-
griffel, Zierkiwi (S) 4-11

V

Actinidia polygama, Strahlen-
griffel, Zierkiwi (S) 4-11

VII

Maximale
Wuchshöhe

8
4

2,6

1,8
6

1,6

0,9

0,5

1,5

1,8
3

!!

!
4

5

3

V-VIII

Rubus henryi
Brombeere (K/S)

V-VI VIII
2

5 15

3

3

2

5

5

415

20

10

10

15

10

10

515

–XI

†

†

†

2,5XI

 © Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen*
Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und VollständigkeitAbb. 259: System- und Pflanzenauswahl zur Begrünung mit Kletterpflanzen: Pflanzentafel 4 „Gerüstkletterpflanzen - 

Schlinger/Winder immergrün“ © Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen: siehe Abbildungsverzeichnis (Abb. 256-264)

Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit

Kap_9_130902_nj.indd   275 25.01.14   22:08
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Gerüstkletterpflanzen - Schlinger/Winder sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

Wisteria sinensis
Blauregen (S)†!!

VIIV

1,9
10

Maximale
Wuchshöhe

5020

!Aristolochia macrophylla
Pfeifenwinde (S)

V

1,8
4

1015

! Periploca graeca
Baumschlinge (S)

1

VII IX 5 15

Celastrus orbiculatus
Baumwürger (S)

IXVI
! 2

6
1620

Lonicera tellmanniana
Geißblatt (S)

VI+X

Lonicera heckrottii
Geißblatt (S)Menispermum canadense

Mondsame (S)
XVI

Lonicera brownii 
Geißblatt (S)

Schisandra chinensis
Beerentraube (S)

IX
Aristolochia tomentosa

Pfeifenwinde (S)
VI

Wisteria floribunda
Blauregen (S)

VII

3
3

4

3

†††

1,2
4

2
2

0,3
3

0,3
2

V
!†

†

VI
IVVI+X

V-VII

IX

†

†

2
22

8

5

3

25

5
55

15

10

5

20

VII
3†

Lonicera periclymenum
Geißblatt (S)

VIII 2 5
Lonicera caprifolium 

Geißblatt (S)
V

0,8
4†

VIII 2 5

Celastrus scandens
Baumwürger (S)

IXVI
! 1,8

1015

1,3

 © Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen*
Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit

Humulus lupulus 
Hopfen (S)

5,5
3

VI-VIII 2 5

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

VIIIVII

Hydrangea petiolaris
Kletterhortensie (WK/S)

15

10 –!

Campsis radicans 
Trompetenblume (WK/S)

VIII

1,4
10

20 –
!†

IX

Campsis x tagliabuana 
Trompetenblume (WK/S)

VIII 10 –
!†

Lonicera japonica
Geißblatt (S)

VI-IX

0,8
†

2 5
3

Abb. 258: System- und Pflanzenauswahl zur Begrünung mit Kletterpflanzen: Pflanzentafel 3 „Gerüstkletterpflanzen - 
Schlinger/Winder sommergrün“ © Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen: siehe Abbildungsverzeichnis (Abb. 256-264)

Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit

Kap_9_130902_nj.indd   274 25.01.14   22:08
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Gerüstkletterpflanzen – Spreizklimmer sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

Maximale
Wuchshöhe

Rosa [Climber] 
Kletterrose (K)

Rosa [Rambler] 
Kletterrose (K)

2

5

VI-X

VI-X

Jasminum nudiflorum
Winter-Jasmin (K)

XII-IV

0,6
3

3

16

15

1

2

1 7

14

14

Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit

40·40     20

40·40     20

40·40     15

(B/V)

(B/V)

Gerüstkletterpflanzen – Spreizklimmer sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

Maximale
Wuchshöhe

Rosa [Climber] 
Kletterrose (K)

Rosa [Rambler] 
Kletterrose (K)

2

5

VI-X

VI-X

Jasminum nudiflorum
Winter-Jasmin (K)

XII-IV

0,6
3

3

16

15

1

2

1 7

14

14

Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit

40·40     20

40·40     20

40·40     15

(B/V)

(B/V)
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Anhang 

!

Selbstklimmer immergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m Hedera helix
Efeu (WK)

IIIIX

Hedera colchica
Efeu (WK)

III

Euonymus fortunei-Sort.
     Spindelstrauch (WK)

IVIII

Hedera helix ‘Woerner‘
Efeu (WK)

IIIIX

†

Maximale
Wuchshöhe

1
15

1,5
5

1

0,3

!

!

!
VII 15 –

–

30 –

10 –

=ZLVFKHQVWDQG��2KQH�*HZlKU�I�U�5LFKWLJNHLW�XQG�9ROOVWlQGLJNHLW

Abb. 257: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä6HOEVWNOLPPHU�LPPHUJU�Q³�
© Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen: siehe Abbildungsverzeichnis (Abb. 256-264)
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Selbstklimmer sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

VII

Schizophragma hydran-
geoides Spalthortensie (WK)

Schizophragma integrifoli-
um Spalthortensie (WK)

VII

IX

Parthenocissus quinque-
folia, Wilder Wein (RH)

Parthenocissus tricuspi- 
data, Wilder Wein (RH)

IXVIII

VIIIVII

Hydrangea petiolaris
Kletterhortensie (WK/S)

Maximale
Wuchshöhe

1,3
40

2,5
4 15

3

5

5

10
20

30

–

–

–
–

–
!

!

!

!

!!

VII

IX

Campsis x tagliabuana 
Trompetenblume (WK/S)

VIII 10 –
!†

Campsis radicans 
Trompetenblume (WK/S)

VIII

1,4
10

20 –
!†

†

†

Abb. 256: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä6HOEVWNOLPPHU�VRPPHUJU�Q³�
© Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen: siehe Abbildungsverzeichnis (Abb. 256-264)
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Anhang 

8 m

2 m

3 m

4 m

6 m

Gerüstkletterpflanzen - einjährige Schlinger/Winder

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

Humulus scandens 
Japanischer Hopfen

Maximale
Wuchshöhe

4
3

VIII-IX 2 5

Impomoea tricolor
Prunkwinde

Phaseolus coccineus
Feuerbohne

Dolichos lablab
Helmbohne

Pharbitis purpurea
Trichterwinde

Pharbitis nil
Trichterwinde

Thunbergia alata
Schwarzäugige Susanne

Quamoclit lobata
Sternwinde

Quamoclit coccinea
Sternwinde

2-3

3-4

2-4

2-4

2-3

1-2

5

2

-

-

-

-

-

-

-

-

5

5

5

5

5

5

5

5

VI-X

VII-IX

VII-IX

VI-IX

VII-X

VII-IX

VII-X

X

X

X

X

X

X

X

X

1

1

1

1

1

1

1

0,5

†

†

†

†

†

†

†

†

†

†

VI-IV

Abb. 264: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä*HU�VWNOHWWHUSÀDQ]HQ��� 
HLQMlKULJH�6FKQOLQJHU�:LQGHU³���1LFROH�3IRVHU�����������*UXQGODJHQ��VLHKH�$EELOGXQJVYHU]HLFKQLV��$EE����������
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8 m

2 m

3 m

4 m

6 m

Gerüstkletterpflanzen - einjährige Ranker

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

Cobaea scandens
Glockenrebe (RB/S)

Tropaeolum peregrinum
Kapuzinerkresse

Tropaeolum-Hybriden
Kapuzinerkresse

Lathyrus
Duftwicke

Adlumia fungosa
Adlumie

Asarina barclaiana
Gloxinienwinde

Asarina scandens
Gloxinienwinde

Eccremocarpus scaber
Schönranke

Passiflora
Passionsblume

Echinocystis
Stachelgurke

Rhodochiton atrosangui-
neus, Rosenkelch

Cardiospermum hali-
cacabum, Ballonwein

Cucurbita pepo 
Zierkürbis

Lagenaria
Flaschenkürbis

Cyclanthera pedata
Explodiergurke

Cyclanthera brachys-
tachya, Explodiergurke

Sicyos angulatus 
Haargurke

Maximale
Wuchshöhe

3-6

2-3

1-3

1-2

2

2-3

2

2-3

3-4

3-4

3

2-3

3-5

3-6

3-5

3-4

3-5

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

10

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

10

10

10

10

5

VII-X

VI-X

VI-XI

VII-X

VI-X

V-IX

VII-IX

V-X

VII-IX

VI-VIII

X

X

X

X

IX

IX

IX

X

3

1

1

1

1,5

1

1

1

VIII

X

X

X

VIII

X

X

IX

VII-XVII-X
†

†

†

†

†

†

†

1

0,5

0,5

XVI-IX

VIII-IX

VI-X

Abb. 263: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä*HU�VWNOHWWHUSÀDQ]HQ���
HLQMlKULJH�5DQNHU³���1LFROH�3IRVHU�����������*UXQGODJHQ��VLHKH�$EELOGXQJVYHU]HLFKQLV��$EE����������

=ZLVFKHQVWDQG��2KQH�*HZlKU�I�U�5LFKWLJNHLW�XQG�9ROOVWlQGLJNHLW
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Schadensvermeidung: Lebensbereich-Kriterien von Pflanzengesellschaften beachten

© Pfoser 05/2013


nach Heinze, Schreiber 

1984/Jocher 2010

Klima

Licht-
verhältnisse

P!anzen-
bedürfnisse

Winterhärtezonen/Kälte-
verträglichkeit (°C)

Sonne, Halbschatten,
Schatten (absonnig)

weich mittel hart sehr
hartEin!uss auf P!anzstandort, 

Wuchsrichtung und
Bedeckungsgrad

trocken, frisch,
feucht, nass

Wasserhärte (°dH)

Globalstrahlung (kWh/m2a)

Durchschnittliche
Sonnenscheindauer (h/a)

Süden: Sonne
Osten/Westen: 
Sonne (unterschiedlicher 
Intensivität)-Halbschatten
Norden: absonnig

Wärmeverträglichkeit

• Lage
• Richtung
• Material
• Farbe

• Dimension Gebäude
• Umgebung
  (Topogra"e, Vegetation)

Ein!uss der umgebenden Bebauung 
auf die Lichtverhältnisse

Ein!uss auf P!anzenwachstum
Überfluss = Fehlernährung/

Wasserverunreinigung

Permeabilität: Kies, Sand, 
Schlu#, Ton, Anteil organischer 

Bestandteile

sauer neutral
Reaktionszahl

alkalisch

(s. Bund deutscher Staudengärtner)

Calcium, Eisen, Kalium, 
Magnesium, Phosphor, 

Schwefel, Sticksto#, Zink

Einfluss der Lichtverhältnisse 
durch Exposition und
Jahreszeiten

Windfestigkeit

Umkehrwirkung

N S

Abhängigkeit der
Tiefsttemperaturen

Licht/Wärme
Licht-/Temperaturzahl

Abhängigkeit der
Höchsttemperaturen

Wasser
Feuchtezahl, PH-Wert

Abhängigkeit des
Breitengrades

Abhängigkeit der
Wärmeentwicklung

Nährsto#e
Anorganische und

organ. Verbindungen

Himmelsrichtung

Abhängigkeit der
Windanströmung

Bodeneigenschaften
Durchlässigkeit, PH-Wert

Verschattung

Albedo 

S(S)(N) SNN

Reflektion

Reflektierende 
Fassade

Ver-
schattung

Ca

P

Fe

S

K

N

Mg

Zn

Reflektion

0-7 7-14 14-21 >21

N

SW
O

8b

8a

7b

7a

6b

6a

5b

-9,4 bis -6,7

1400-1500

1150-1200

-12,2 bis -9,5

1500-1600

1100-1150

-14,9 bis -12,3

1600-1700

1050-1100

-17,7 bis -15,0

1700-1800

1000-1050

-20,5 bis -17,8

1800-1900

950-1000

-23,3 bis -20,6 900-950

-26,0 bis -23,4
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Entsorgung

Versorgung

Abhängig von natürlichen Gegebenheiten,
evtl. Nachversorgung

Abhängig von diversen Versorgungstechniken

• fußläufig 0 bis 1,80m
• Leiter bis 5m, max. 7m  
  Standhöhe
• darüber Steiger/Gerüst/ 
  Hubbühne 

• Schnitt: Schutz
  sensibler Konstruktionen
  (Türen, Fenster, Dach-
  anschluss, Blitzableiter, etc.),
  Höhen-/Breiten- und  
  Dickenwuchsbegrenzung,
  Entfernen von Totholz
  und Wildwuchs

• Ersatz/Nachpflanzung
• ggf. Substratersatz
• Schnitt: Höhen-/Breiten-   
  und  Dickenwuchs-
  Begrenzung
• Entfernen von Totholz 
  und Wildwuchs

Pflanzengerechte Materialwahl 
und Dimensionierung der 
Primärkonstruktion, Sekundär-
konstruktion und der Pflanzen 
tragenden Medien

• Prüfen auf Rissfreiheit
  der Primärkonstruktion
• Vermeidung von Korrosion
• Prüfen auf Materialermüdung 
• Verhinderung von Durch-
  freuchtung der Primär-
  konstruktion
• Verhinderung von
  Überlastung der 
  Sekundärkonstruktion und/ 
  oder Pflanzen tragenden
  Medien durch Zunahme
  des Pflanzengewichts

Bodengebundene Begrünungen
Wurzelung in Bodenfläche mit Bodenwasseranschluss

 
Wasser
 
Nährsto!e

Strom

Abwasser
 
Biomasse

Wandgebundene Begrünungen
Wurzelung in Substratsystemen

Abhängig von Gebäudehöhe 
und Begeh-/Anfahrbarkeit

Erreichbarkeit Wuchsbild

Konstruktion Instandhaltung

Bewässerung/
Nährsto!versorgung

• Außen-Wasseranschluss, ggf. Zistene
  (für manuelle/künstliche Bewässerung)
• Entsorgung Laub/Grünschnitt (z.B. Kompostierung)
• Stromanschluss für Zisterne, ggf. für Pflege/Wartung

• Versorgungszentrale in Begrünungsnähe: Wasser- und 
  Nährstoffversorgung (Wasserhärte/Wasserdruck?), 
  Entwässerung, ggf. Filterung Feinstoffe, Stromanschluss
• Wasserkreislauf: Tropfschlauch, Sprühschlauch oder  
  Nebelanlage, ggf. Steuerung durch Feuchtigkeitssensoren,  
  ggf. Anschluss an Dachentwässerung, Überlaufanschluss
• Entsorgung: Schmutzwasser, Laub/Grünschnitt
• ggf. Zisterne (Stromanschluss), ggf. Photovoltaik (Hilfstrom)

Wartung

P!ege

Zusätzliche 
Niederschläge beachten, 
Übernässung vermeiden! 

Substrat, Bewässerung und
Nährsto!versorgung
nach Bedarf

Austrocknung 
in Rand- und Sonnen-
bereichen beachten!

Vor Frost Tropfrohre
entleeren

88
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Anwendung „Pflanze“ - bodengebunden / Bewässerung

         Wohnanlage Waterhoeve Ypenburg, Niederlande 2001, © Bosch Architects

Bei ausreichendem Bodenvolumen, Wasserspeicher-

fähigkeit und natürlicher Wasserversorgung ist eine 
zusätzliche Bewässerung in der Regel nicht erforderlich.


Sollte diese dennoch erforderlich werden (z.B. bei 
Pflanzungen in unmittelbarer Nähe von 
Bauwerksdrainagen), so ist entweder die 
Wasserspeicherfähigkeit des Standortes zu verbessern 
oder eine Bewässerung vorzusehen (s. FLL-
Bewässerungs-Richtlinie). Staunässe ist zu vermeiden.
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Standortfaktoren - bodengebundene Begrünung / Substrat

Probleme bodengebundene Begrünungen

• ungeeigneter Boden (Bauschutt)

• Boden verdichtet durch Baumaschinen

> darüber 20 cm Oberboden (Humus)

• im Straßenraum überbaute Flächen

• klassische organische Substrate


> Intesivsubstrat statt Mutterboden 

   (sonst Verwöhnung - Pflanze geht nicht 

   in nährstoffärmeres Material)

> überbaubare Substrate (vgl. Baumsubstrate)

> erweiterbare Pflanzscheiben (vgl. Baumscheiben)
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Standortfaktoren - bodengebundene Begrünung / Substrat

Deckschicht
Randeinfassung

Unterbau

Verzahnung

Rohboden / ungeeigneter Boden

Pflanzloch / Substrat

Mulch, Unterpflanzung 
oder offene Pflanzscheibe

(erweiterbar)

Rankhilfe

Planum

Pflanzgrube

Volumen mind. 1 m³

Pflanzloch

offene Pflanzscheibe 
Unterpflanzung oder

Mulch

Fläche mind. 0,5 m²

Pflanzgrube

Deckschicht

• Bodenarbeiten:  	 DIN 18915

• Pflanzarbeiten:	 DIN 18916

• Gehölzartige Kletterpflanzen: 	 

  Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen (FLL)

• Staudenartige Kletterpflanzen: 	 

  Gütebestimmungen für Staudenpflanzen (FLL)

• Empfehlungen für die Planung, Bau und Instandhaltung der 

  Übergangsbereiche von Freiflächen zu Gebäuden (FLL)

Bei bedingt geeigneten Bodenverhältnissen: Bodenverbesserung 

Bodenaustausch im Bereich der gesamten Pflanzgrube 

(geeignete Böden/Substrate)


Teilweise Überbauung der Pflanzgrube: Verwendung von 

tragfähigem Substrat (Empfehlung für Baumpflanzungen – Teil 2 (FLL)


Beläge um Pflanzen: dauerhaft luft- und wasserdurchlässig
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Standortfaktoren - wandgebundene Begrünung / Substrat

Anforderungen  
(aus: Leitfaden Fassadenbegrünung, Wien)

• hohe Formstabilität

• geringes Gewicht

• geringe organische Bestandteile

• hohe und gleichmäßige Wasserspeicherfähigkeit

• ausreichende Luftkapazität bei Wassersättigung

• gute Aufnahmefähigkeit der Nährstoffe

• gute Stabilität gegen pH-Wert-Verschiebung

  (z.B. gegen sauren Regen)

• frei von Schädlingen, Krankheitserregern und

  Samenverunreinigung

• kein zu hoher Feinanteil (um Verhärten und

  Verschlämmen zu vermeiden)


Substratmischung (Bsp. Vertuss) 
> Gesamtporenvolumen 69 %

> Wasserspeicherkapazität 64 %

> Luftgehalt bei pF 1,8 von 15 %

> Wasserdurchlässigkeit 0,009 cm/sec

> variabel regulierbarer pH-Wert

 Modulare Fassadenbegrünung (Nicole Pfoser 2011)
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bild: Vertiko GmbH

Pflegeaufwand


Die Planung spielt eine wichtige Rolle


Zwei Pflegegänge im Jahr sind ausreichend, wenn 
Pflanzen im Konkurrenzverhalten verträglich sind.


(Vertiko GmbH)
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bilder: Vertiko GmbH

Pflegeaufwand


Abgestorbene, verblühte, störende oder zu lang 
gewordene Pflanzenteile werden geschnitten und 
entfernt. Ebenso Fremdaufwuchs (Weidenröschen und 
Gräser). (Vertiko GmbH)
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bilder: Vertiko GmbH

Pflegeaufwand


Der Pflegegang im Herbst sollte nicht zu früh  
ausgeführt werden, da manche Spätblüher bis zum  
Frost blühen. 
• Viele Farne verlieren erst spät oder gar nicht ihre   
  grünen Wedel. 

• Gräser werden bestenfalls ausgekämmt, da der  
  Grasschopf die Erneuerungsknospe vor Frost schützt.

• Alle einziehenden Stauden werden geschnitten.


(Vertiko GmbH)
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bild: Vertiko GmbH

Pflegeaufwand


Die Frühjahrspflege sollte erst stattfinden, wenn kein oder 
kaum Frost mehr zu erwarten ist. 


• Verjüngungsschnitte an Gräsern und Halbsträuchern sind  
  wichtig, damit die Pflanzen kompakt bleiben.  
 
• Bei allen Immer- und wintergrünen Pflanzen sind die  
  verwelkten oder schlaffen Blätter des alten Jahres  
  auszuzupfen oder zu schneiden.


(Vertiko GmbH)
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bild: Vertiko GmbH

Pflegeaufwand


Kleinere Anlagen lassen sich mit der Leiter oder  
Gerüstböcken erreichen. 


(Vertiko GmbH)
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bilder: greenwall.fr

Pflegeaufwand


Schon vor der Planung der Anlage  ist zu prüfen, welche 
Möglichkeiten der Zugänglichkeit es gibt, ein Hubsteiger 
einsetzbar ist, ob geeignete, befestigte Aufstellflächen für 
Hubsteiger und Material vorhanden sind…

Evtl. Genehmigungen für Teilsperrungen sind rechtzeitig 
einzuholen (Vertiko GmbH).
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

Metrostation Flon, Lausanne 2008, Tschumi / Merlini & Ventura Architekten, Borgeaud Landschaftsarchitekt Living Wall, Mannheim Q7, Vertuss (Foto: Nicole Pfoser 2016)

Pflegeaufwand


Die Pflege darf nur von qualifiziertem Personal ausgeführt 
werden. Neben einer Ausbildung zum Gärtner ist auch der 
Nachweis über den sicheren Umgang mit Hubarbeitsbühnen 
erforderlich. Die Bestimmungen der Unfallverhütungs-
vorschriften  sind unbedingt einzuhalten. (Vertiko GmbH).
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bilder: Vertiko GmbH

Pflegeaufwand


Mit Tieren ist zur rechnen und darauf Rücksicht zu 
nehmen.
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bilder: Vertiko GmbH

Pflegeaufwand


Pflanzenschutz?
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Anwendung „Pflanze“ - Pflanzenschutz > Nützlinge einsetzen…

       Bild: Vertiko GmbH

Bilder: https://media.gruenteam-versand.de/contentbilder/kategorien/
florfliege.jpg / http://www.heilpraxisnet.de/wp-content/uploads/2015/06/
marienkäfer-1024x877.jpg / http://www.nuetzlinge.ch/files/ci-image/
res-552-552-/Engerling-Wirkmechanismus.jpg
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bild: Vertiko GmbH

Pflegeaufwand


Beim Einsatz chemischer Pflanzenschutzmittel sind die 
Schutzmaßnahmen für den Anwender und die Umwelt 
einzuhalten. 


Chemische Pflanzenschutzmittel in den Bewässerungs-
kreislauf einzubringen ist nicht empfehlenswert. 


(Vertiko GmbH)
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Bewässerung greenwall.fr (Foto: Nicole Pfoser 2011)
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Wasser- und Nährstoffversorgung

           Bild: Vertiko GmbH

Pflegeaufwand / Wartung


Bei wandgebundenen Begrünungen sind die Pflanzen 
von einer technischen Versorgung von Wasser und 
Düngung abhängig.

Die Überprüfungsintervalle sind einzuhalten.


(Vertiko GmbH)
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               Bild: Vertiko GmbH

Pflege


Wandgebundene Begrünungen werden in der Regel mit 
Flüssigdünger über die technische Anlage gedüngt


(Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Wasser- und Nährstoffversorgung
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           Bilder: https://icl-sf.com/uploads/General_illustrations/packshots/OH/Peters-Excel-CalMag-Grower.png / https://cdn.muabannhanh.com/asset/frontend/img/gallery/     
           556691643f4e7_1432785252.png / https://ae01.alicdn.com/kf/HTB1WfIKJFXXXXcvaXXXq6xXFXXXv/High-Accuracy-Pen-Type-Salt-Meter-Digital-Display-font-b-Salinometer- 
           b-font-Waterproof-Water-Tester.jpg

Bewährt haben sich wasserlösliche Nährsalze als 
Volldünger + Spurenelemente, die auf die 
unterschiedlichen Wasserqualitäten und -härten 
abgestimmt sind.


(Vertiko GmbH)

Ggf. kann mit Spurennährelementen ergänzend 
gedüngt werden.

In geschlossenen Kreisläufen empfiehlt sich eine 
regelmäßige Salzmessung. 


(Vertiko GmbH)
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       Bilder: Vertiko GmbH

Wartung


…Filter im Vorlaufbehälter, Filter in Bewässerungsanlage, das 
Fußventil vom Stammlösungsbehälter sind zu reinigen.


(Vertiko GmbH)
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              Bild: Vertiko GmbH

Wartung


Schwimmerventil auf festen Sitz und Dichtigkeit 
überprüfen


(Vertiko GmbH)
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              Bilder: Vertiko GmbH

Wartung


Winterautomatik aktiviert (Winter)/deaktiviert (Sommer)


(Vertiko GmbH)
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              Bild: Vertiko GmbH

Wartung


Austausch der Batterie am Steuergerät.


(Vertiko GmbH)
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              Bild: Vertiko GmbH

Wartung


Überprüfen der Funktionsfähigkeit der Magnetventile, 
bzw. Austausch (Magnetventile sind Verschleißteile!).

(Vertiko GmbH)
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       Bilder: Vertiko GmbH

Wartung


Wartung der wassergetriebenen Düngedosieranlage


(Vertiko GmbH)
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             Foto: Nicole Pfoser 2011

Zusatzbewässerung

• Tropfschlauch

• Sprühschlauch


Die Intensität der Bewässerung ist abhängig von

(aus: Leitfaden Fassadenbegrünung, Wien)

• Verdunstungsintensität, Windstärke, Windrichtung, 

  Exposition-Randlage

• Wasserspeicherfähigkeit des Substrats bzw. des 

  Substratersatzes

• Staunässeverträglichkeit bzw. Trockenresistenz von  

  Pflanzen

• Frostresistenz von Pflanzen

• Nährstoffbedarf von Pflanzen


Bekannte Problemstellen

• Druckverluste durch Leitungslängen bzw. 

  vertikaler Anstieg

• Zisternenwasser: Feinstaubfilter notwendig

• Feinstoffablagerungen in Leitungen und 

  Abgabestellen (Versinterung)

• Zisternenwasser: wachstumshemmend  

 (Chemikalieneintrag)


Nach DIN 1899 waren Systemtrenner möglich

Nach DIN EN 1717: gedüngtes Wasser (Gefahrgutklasse 4),

erdberührend (Gefahrgutklasse 5): Pumpen und freier 
Ablauf (Nachspeiseeinrichtung) nötig
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             Berechnungsbeispiel Bewässerungsanlage (Vertiko GmbH) / Foto: Nicole Pfoser 2011
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Anhang 
Botanischer 

Name
Deutscher 

Name
Wuchs-

verhalten Whz Wasser-
bedarf Boden/pH Pflege-

aufwand
Höhe bis Blüten-

farbe
Laub-
farbe

Exposition Laub-
phase

Ceratodon 
purpureus

Ceratodon 
purpureus 
‘conicus‘

Bryum 
argenteum

Bryum capillare

Hypnum 
cupressiforme

Brachythecium 
i. S.

Purpurstieliges 
Hornzahnmoos,
Purpurmoos, 
Purpurstielzchen

aufrecht, 
teppich-
bildend 6

trockens - sauer-schwachsauergering

7,5cm

gelblich bis 
rötlich, purpur

grün, gelbgrün, 
rötlich

s-l-(h) immergrün

Purpurstieliges 
Hornzahnmoos

aufrecht, 
kompakt, 
teppich-
bildend

6

trockens - sauer-schwachsauergering

3cm

braun, goldorangegelbgrün s-l-(h) immergrün

Silbermoos, 
Silber-Birnmoos

aufrecht, 
polster- bis 
teppich-
bildend

6

frischs - sauer-schwachsauergering

2cm

rotbraun silbrig-grün,
weißlich-grün

l-(h) immergrün

Haarblättriges 
Birnmoos

polster- bis 
teppich-
bildend

5
frischs - sauer-schwachsauergering

1-3cm
orangebraun grün, orangegrün h-(sch) immergrün

Zypressen-
schlafmoos

niedrig-
liegend, 
teppich-
bildend 
(hängend)

5

trocken-
frisch

s - sauer-schwachsauergering

3-10cm

rotbraungelblich, olivgrün 
bis sattgrün

h immergrün

Kurzbüchsen-, 
Kurzkapsel-
Kegelmoos

kriechend,
aufrecht, 
teppich-
bildend

4-7

trocken-
feucht

s - sauer-neutral (schwach alkalisch)gering

5-10cm

rotbraun grün, gelbgrün, 
goldgrün

l-sch immergrün

Moose

6WDXGHQ���6XEVWUDW�S+�:HUW�DONDOLVFK

Tab. 28: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�ZDQGJHEXQGHQHQ�%HJU�QXQJ��0RRVH 
© Nicole Pfoser 01/2013 - Grundlagen: siehe S. 281

7DE������6\VWHP��XQG�3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�ZDQGJHEXQGHQHQ�%HJU�QXQJ��6WDXGHQ���6XEVWUDW�S+�:HUW�DONDOLVFK 
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Botanischer 
Name

Botanischer 
Name

Botanischer 
Name

Deutscher 
Name

Wuchs-
verhalten Whz

Wasser-
bedarf

Pflege-
aufwand

Stck/qm
Pflanz-

abstand

Höhe 
bis

Wüchsig-
keit

Blüte-
zeit

Blüten-
farbe

Laub-
farbe

Expo-
sition

Laub-
phase

Melica ciliata 
(heimische 
Wildstaude) (G)

Melica ciliata 
(heimische 
Wildstaude) (G)

Melica ciliata 
(heimische 
Wildstaude) (G)

Eriophyllum 
lanatum
Eriophyllum 
lanatum
Eriophyllum 

Draba sibiricaDraba sibiricaDraba sibirica

Alyssum 
montanum 
'Berggold'

Alyssum 
montanum 
'Berggold'

Alyssum 
montanum 
'Berggold'

Sesleria 
heufleriana (G)
Sesleria 
heufleriana (G)heufleriana (G)

Achnatherum 
calamagrostis,
Stipa calama-
grostis (G)

Achnatherum 
calamagrostis,
Stipa calama-
grostis (G)

Achnatherum 
calamagrostis,
Stipa calama-
grostis (G)
Poa labillardieri 
(G)
Poa labillardieri Poa labillardieri 

Sesleria 
autumnalis (G)
Sesleria 
autumnalis (G)autumnalis (G)

Saxifraga 
paniculata
Saxifraga 
paniculata
Saxifraga 
paniculata

Aubrieta 
Hybride ‘Royal 
Blue’

Aubrieta 
Hybride ‘Royal 
Blue’

Aubrieta 
Hybride ‘Royal 

Carex flacca (G)Carex flacca (G)Carex flacca (G)

Phyllitis 
scolopendrium 
(heimische 
Wildstaude) (F)

Phyllitis 
scolopendrium 
(heimische 
Wildstaude) (F)

scolopendrium 
(heimische 
Wildstaude) (F)

Wimper-
Perlgras

kragend/
hängend
buschig/
horstbildend

6

1 trocken mittel
Rückschnitt vor der 

Samenreife (Selbstaussaat)
10-11(II)

30cm 30-60cm m V-VI

weiß blassgelbgraugrün s sommergrün

Wollblatt, 
Wüsten-
Goldaster

buschig/
horstbildend 5

1 trockengering-mittel
7-9(II)

30-40 cm 20cm VI-VIII

goldgelb silbrig-grün s wintergrün
im Sommer gelbe 

Blätter

Hunger-
blümchen

polster-
bildend/
matten-
artig

1

1 trocken

5-10cm g IV-V

leuchtend 
gelb

grün s immergrün

Berg-Steinkraut aufrecht/
boden-
deckend 
kriechend
, dichte Polster bildend

6

1 trocken-(frisch)gering-mittel
8(I-II)
35cm 10-20cm IV-V

leuchtend 
hell-gelb

grün, grau behaart s wintergrün

Grünes Kopf-
gras,
Blaugras-
Kopfgras

kragend/
hängend,      (aufrecht)/
bogig/
horstbildend

5

2 trocken-frischmittel
4-6(I)

30-40cm 30-70cm
Breite 20 - 50 cm

m IV-VI

gelb-braun dann
schwarz-
braune 

Blütenähren 

graugrün s-h x

Föhngras, 
Ränkegras, 
Silber-
Ährengras

kragend/
über-
hängend/
horstbildend (aufrecht) 

5-7

2 trocken-frischgering-mittel
3(I)

60-70cm 50-80cm s VI-IX

gelblichweißblaugrün s Schmuckwert

Australisches 
Rispengras

steigend/
kragend
(aufrecht)/
horstbildend

6

2 trocken-frischmittel
im Frühjahr zurückschneiden10 (II-III)

30 cm 50cm s VII-VIII

gelb-braun,
braun

grün s x

Herbst-Kopfgras,
Adria-Kopfgras

kragend/
hängend,
(aufrecht)/
horstbildend

7

2 trocken-frischmittel
11(I-II)
30 cm 20-50cm m IX-X

silbrig-weißblaugrün,
bläulich 

schimmernd

s-h x

Rispen-
Steinbrech

rosettig, 
polsterartig/
Ausläufer
bildend          , Nebenrosetten bildend

2

3 frisch gering-mittel
11(I)

25-30cm 30cm V-VI

weiss bis gelblich,
rote Punkte

grün bis graugrün/
silbrig, 

weiße Ränder, auch 
rötliche Färbungen

h wintergrün

Blaukissen flach, 
polster-
bildend  /kriechend
ausbreitend

6

3 frisch gering-mittel
11(I-II)
30 cm 5-10cm IV-V

blauviolettfilzig/graugrün 
behaart

s wintergrün

Blaugrüne 
Segge,
Schlaffe 
Segge

kragend/
hängend/        straff aufrecht/
horstbildend

3-5

3 frisch mittel
Ausbreitung durch 

Ausläufer, Rhizome oder 
wurzelnde Triebe, 

nach Bedarf, 

7(I-II)
30-40cm 20-25cm m IV-V

hellbraun blaugrün s-h sommergrün

Hirschzunge, 
Hirschzungen-
farn

kragend/
hängend
trichterförmig 
aufrecht              /horstbildend

5

4 frisch-feuchtmittel-hoch
7-8(I-II)

30-40cm 25-40cm g

frischgrünfrischgrünNord h-sch x
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Anhang 

9.6.3 3ÀDQ]HQOLVWHQ�]XU�ZDQGJHEXQGHQHQ�)DVVDGHQEHJU�-
QXQJ�LQ�KRUL]RQWDOHQ�XQG�VHQNUHFKWHQ�9HJHWDWLRQVÀlFKHQ�

Im Unterschied zu den bodengebunde-
nen Begrünungstechniken behandeln 
die folgenden Tabellen die botanische 
Eignungsbreite der Nutz- und Zier-
p!anzen sowie der Wildp!anzen, die 
entweder !ächendeckend monochrom 
oder in geeigneten P!anzengesell-
scha"en variierend in Linearbehältern, 
Vertikal-Modulen bzw. -Flächen der 
wandgebundenen Begrünungstechniken 
Anwendung #nden. (Siehe Kapitel 2.3.3 
„Gestaltungskriterien P!anze - Erschei-
nungsbild“, S. 28/29). Zur Bep!anzung 
von horizontalen Vegetations!ächen 
(z. B. Linearbehälter) eignen sich alle 
Kübelp!anzen. 
Der hier dokumentierte Zwischenstand 
zur P!anzeneignung der senkrechten 
wandgebundenen Begrünungstechni-
ken dient der Veranschaulichung des 
möglichen Gestaltungs-Spektrums. Die 
Planzenlistung be#ndet sich weiterhin in 
Forschung - sie bietet keine Gewähr für 
Richtigkeit und Vollständigkeit, eignet 
sich jedoch als Grundlage für Testan-
wendungen des P!anzeneinsatzes unter 
unterschiedlichen Rahmenbedingungen.

Die Systematisierung folgt hier den 
Kriterien: Anordnung der Substrathal-
tung (hier vertikale Vegetations!ächen) 
und Belaubungsphase (sommergrün/
immergrün/fakultativ wintergrün). Als 
Leitkriterium für P!anzengesellscha"en 
bestimmt der gemeinsame Lebensbe-
reich in unmittelbarer Nachbarscha" die 
P!anzenauswahl bezüglich übereinstim-
mender Expositions- und Versorgungs-
bedürfnisse.
Es folgen die Kriterien (ohne Reihen-
folge) P!anzengruppe (Moose/Stauden/
Gehölze), Wasserqualität/pH-Wert, 
Substrat-Eigenscha"en, Wuchsdichte, 
Winterhärte, energetischer bzw. klima-
tischer Nutzen, Wüchsigkeit (schnell/

langsam, Höhe/Breite), Wuchsverhalten 
(steigend, kragend, hängend, Polster-/
Teppichbildend, mattenförmig) sowie 
Laubfarbe, Blühphase und -Farbe sowie 
das Erscheinungsbild im Winter.
„Vertikale Gärten“ stellen einen Extrem-
standort dar, P!anzen in wandgebun-
denen Begrünungen müssen daher 
robust sein und entweder kontrolliert 
(langsam/kleinwüchsig) wachsen oder 
schnittverträglich sein. Die P!anzen-
wahl hat zudem Ein!uss auf die Statik 
des Begrünungsau%aus und - abhängig 
von ihrem P!ege- und Wartungsauf-
wand - auf die Wirtscha"lichkeit des 
Begrünungsprojekts insgesamt. Das 
Substratvolumen ist ein Faktor für die 
Widerstandsfähigkeit und Frostverträg-
lichkeit (besserer Wurzelschutz, Über-
brückung von Trockenzeit durch die 
Wasserspeicherfähigkeit des Substrats).

In den folgenden Tabellen werden die 
geeigneten P!anzen gruppiert nach 
1. Gattung Moose, Stauden (u. a. Farne, 
Gräser, Zwiebel- und Knollengewächse), 
Gehölze
2. Sommergrün/immergrün/fakultativ 
wintergrün
3. Nährsto&zusammensetzung und 
-bedarf, Wassermenge und pH-Wert
4. Sonstige Eigenscha"en, Lagebedin-
gungen und Gestaltungskriterien

Grundlagen:
Für diesen Zwischenstand [182] wurden 
die P!anzenlisten der FBB (     Konrad 
Ben Köthner, 22.06.2010 [252]/     Man-
fred Köhler 11.2010 [251]/     Stefan 
Brandhorst, 11.2012) sowie eine eigene 
Zusammenstellung der P!anzenauswahl 
von in unserer Klimazone erfolgreich 
realisierten wandgebundenen Begrü-
nungen (     Nicole Pfoser, 01.2013) her-
angezogen (Daten s. [31; 225; 253-257]

Substratfeuchte
    trocken
    frisch
    feucht
    nass

3ÀHJHDXIZDQG
      gering
     mittel

   hoch

:�FKVLJNHLW
         langsam

    mittel

   schnell

%O�WHQIDUEH
 

Die Einfärbung der Symbole ent-
spricht der Blütenfärbung

Fruchtfarbe
 

Die Einfärbung der Symbole ent-
spricht der Fruchtfarbe

Laubfarbe

  
Die Einfärbung der Symbole 
entspricht der Laubfarbe (Herbst-
färbung eingeschlossen)

([SRVLWLRQ
  sonnig
 halbschattig
 absonnig

Laubphase
  sommergrün
  (fakultativ) wintergrün  
 immergrün
 Zierwert (Winteraspekt)

Whz Winterhärtezone
(G) Gräser
(F) Farne
(Z) Zwiebel-/ 
 Knollengewächse

9RUEHPHUNXQJHQ�]X�GHQ�3ÀDQ]HQ-
tabellen 28-34.7, S. 282-305:
Die einzelnen Tabellen sind nach 
dem pH-Wert des Substrats 
gegliedert. Die in den Tabellen 
DXIJHI�KUWHQ�3ÀDQ]HQ�VHOEVW�VLQG�
nach zunehmendem Wasserbedarf 
aufgelistet.
Die folgende Legende erklärt die 
Bedeutung der einzelnen Listen-
symbole wie folgt:

Pflanzenauswahl - wandgebunden
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9.6.3 3ÀDQ]HQOLVWHQ�]XU�ZDQGJHEXQGHQHQ�)DVVDGHQEHJU�-
QXQJ�LQ�KRUL]RQWDOHQ�XQG�VHQNUHFKWHQ�9HJHWDWLRQVÀlFKHQ�

Im Unterschied zu den bodengebunde-
nen Begrünungstechniken behandeln 
die folgenden Tabellen die botanische 
Eignungsbreite der Nutz- und Zier-
p!anzen sowie der Wildp!anzen, die 
entweder !ächendeckend monochrom 
oder in geeigneten P!anzengesell-
scha"en variierend in Linearbehältern, 
Vertikal-Modulen bzw. -Flächen der 
wandgebundenen Begrünungstechniken 
Anwendung #nden. (Siehe Kapitel 2.3.3 
„Gestaltungskriterien P!anze - Erschei-
nungsbild“, S. 28/29). Zur Bep!anzung 
von horizontalen Vegetations!ächen 
(z. B. Linearbehälter) eignen sich alle 
Kübelp!anzen. 
Der hier dokumentierte Zwischenstand 
zur P!anzeneignung der senkrechten 
wandgebundenen Begrünungstechni-
ken dient der Veranschaulichung des 
möglichen Gestaltungs-Spektrums. Die 
Planzenlistung be#ndet sich weiterhin in 
Forschung - sie bietet keine Gewähr für 
Richtigkeit und Vollständigkeit, eignet 
sich jedoch als Grundlage für Testan-
wendungen des P!anzeneinsatzes unter 
unterschiedlichen Rahmenbedingungen.

Die Systematisierung folgt hier den 
Kriterien: Anordnung der Substrathal-
tung (hier vertikale Vegetations!ächen) 
und Belaubungsphase (sommergrün/
immergrün/fakultativ wintergrün). Als 
Leitkriterium für P!anzengesellscha"en 
bestimmt der gemeinsame Lebensbe-
reich in unmittelbarer Nachbarscha" die 
P!anzenauswahl bezüglich übereinstim-
mender Expositions- und Versorgungs-
bedürfnisse.
Es folgen die Kriterien (ohne Reihen-
folge) P!anzengruppe (Moose/Stauden/
Gehölze), Wasserqualität/pH-Wert, 
Substrat-Eigenscha"en, Wuchsdichte, 
Winterhärte, energetischer bzw. klima-
tischer Nutzen, Wüchsigkeit (schnell/

langsam, Höhe/Breite), Wuchsverhalten 
(steigend, kragend, hängend, Polster-/
Teppichbildend, mattenförmig) sowie 
Laubfarbe, Blühphase und -Farbe sowie 
das Erscheinungsbild im Winter.
„Vertikale Gärten“ stellen einen Extrem-
standort dar, P!anzen in wandgebun-
denen Begrünungen müssen daher 
robust sein und entweder kontrolliert 
(langsam/kleinwüchsig) wachsen oder 
schnittverträglich sein. Die P!anzen-
wahl hat zudem Ein!uss auf die Statik 
des Begrünungsau%aus und - abhängig 
von ihrem P!ege- und Wartungsauf-
wand - auf die Wirtscha"lichkeit des 
Begrünungsprojekts insgesamt. Das 
Substratvolumen ist ein Faktor für die 
Widerstandsfähigkeit und Frostverträg-
lichkeit (besserer Wurzelschutz, Über-
brückung von Trockenzeit durch die 
Wasserspeicherfähigkeit des Substrats).

In den folgenden Tabellen werden die 
geeigneten P!anzen gruppiert nach 
1. Gattung Moose, Stauden (u. a. Farne, 
Gräser, Zwiebel- und Knollengewächse), 
Gehölze
2. Sommergrün/immergrün/fakultativ 
wintergrün
3. Nährsto&zusammensetzung und 
-bedarf, Wassermenge und pH-Wert
4. Sonstige Eigenscha"en, Lagebedin-
gungen und Gestaltungskriterien

Grundlagen:
Für diesen Zwischenstand [182] wurden 
die P!anzenlisten der FBB (     Konrad 
Ben Köthner, 22.06.2010 [252]/     Man-
fred Köhler 11.2010 [251]/     Stefan 
Brandhorst, 11.2012) sowie eine eigene 
Zusammenstellung der P!anzenauswahl 
von in unserer Klimazone erfolgreich 
realisierten wandgebundenen Begrü-
nungen (     Nicole Pfoser, 01.2013) her-
angezogen (Daten s. [31; 225; 253-257]

Substratfeuchte
    trocken
    frisch
    feucht
    nass

3ÀHJHDXIZDQG
      gering
     mittel

   hoch

:�FKVLJNHLW
         langsam

    mittel

   schnell

%O�WHQIDUEH
 

Die Einfärbung der Symbole ent-
spricht der Blütenfärbung

Fruchtfarbe
 

Die Einfärbung der Symbole ent-
spricht der Fruchtfarbe

Laubfarbe

  
Die Einfärbung der Symbole 
entspricht der Laubfarbe (Herbst-
färbung eingeschlossen)

([SRVLWLRQ
  sonnig
 halbschattig
 absonnig

Laubphase
  sommergrün
  (fakultativ) wintergrün  
 immergrün
 Zierwert (Winteraspekt)

Whz Winterhärtezone
(G) Gräser
(F) Farne
(Z) Zwiebel-/ 
 Knollengewächse

9RUEHPHUNXQJHQ�]X�GHQ�3ÀDQ]HQ-
tabellen 28-34.7, S. 282-305:
Die einzelnen Tabellen sind nach 
dem pH-Wert des Substrats 
gegliedert. Die in den Tabellen 
DXIJHI�KUWHQ�3ÀDQ]HQ�VHOEVW�VLQG�
nach zunehmendem Wasserbedarf 
aufgelistet.
Die folgende Legende erklärt die 
Bedeutung der einzelnen Listen-
symbole wie folgt:
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Tab. 34.1: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�ZDQGJHEXQGHQHQ�%HJU�QXQJ��*HK|O]H���6XEVWUDW�S+�:HUW�VDXHU 
© Nicole Pfoser 01/2013 - Grundlagen: siehe S. 281

Botanischer
Name

Botanischer
Name

Deutscher 
Name

Wuchs-
verhalten Whz

Wasser-
bedarf

Pflege-
aufwand

Höhe bis
Breite bis
Stck/qm

Wüchsig-
keit

Blütezeit
Frucht-

reife

Blüten-
Farbe

Frucht-
farbe

Laub-
farbe

Expo-
sition

Laub-
phase

Berberis 
thunbergii 
'Kobold'

Berberis 
thunbergii 
'Kobold'

Berberis frikartii 
Verrucandi
Berberis frikartii 
Verrucandi

Berberis 
buxifolia 'Nana'
Berberis 
buxifolia 'Nana'

Berberis 
verruculosa
Berberis 
verruculosa

Cotoneaster 
microphyllus 
'Streibs 
Findling'

Cotoneaster 
microphyllus 
'Streibs 
Findling'

Buxus 
sempervirens 
(stark giftig)

xus 
ervirens 

(stark giftig)

Erica i.S.Erica i.S.

Juniperus 
squamata 'Blue 
Star'

Juniperus 
squamata 'Blue 

Hypericum 
calycinum° 
(bedingt)

Hypericum 
calycinum° 
(bedingt)

Juniperus x 
media 'Gold 
Coast'

Juniperus x 
media 'Gold 
Coast'

Pyracantha 
coccinea 'Red 
Column'

Pyracantha 
coccinea 'Red 
Column'

Pyracantha 
coccinea 
‘golden 
charmer‘

Pyracantha 
coccinea 
‘golden 
charmer‘

Pyracantha 
coccinea 
‘orange 
charmer‘

Pyracantha 
coccinea 
‘orange 
charmer‘

Zwerg-
Berberitze

kragend
kugeliger, 
dicht 
verz-
weigter
Zwerg-
strauch

5-6

2 (Mäßig trocken)
bis frisch

schnittfest

30-60cm
40-100cm

sehr 
langsamwüchsigV

gelb,
außen rötlich

rosa bis rot
rosarot 

frischgrün
glänzend dunkelgrün, 
im Austrieb rötlich,
Herbstfärbung 
leuchtend- 
gelborange bis 
scharlachrot

Süd bis Ost-West
s-licht

sommergrün

Lackgrüne 
Berberitze

kompakt 
halbkugel-
förmig
Triebe 
bogen-
förmig           bis ausgebreitet, 
dicht 
verzweigt

6b

2 frisch bis mäßig 
trocken

schnittverträglich

80-120cm
80-120cm langsam V-VI

gelb blauschwarz,
selten

lackartig glänzend, 
attraktives 
Dunkelgrün, 
unterseits 
bläulichweiß

Süd bis Ost-West
s-h

immergrün

Buchsbaum-
blätrige 
Berberitze

steigend
Rundlich, 
dichter 
Zwerg-
strauch

5a

2 frisch-mäßig trockensehr gut 
schnittverträglich

30-50cm langsam V-VI 

gelb
selten

rot
selten

blau- bis 
unkelgrün, 
rot gerandet
rötlichgrün

Süd bis Ost-West
s-h

immergrün

Warzen-
Berberitze

Zweige 
bogen-
förmig  bis ausgebreitet
dicht-
triebig, 
halbkugel-
förmiger  Normalstrauch

5-6b

2 frische bis mäßig 
trocken

gut schnittverträglich

100-150cm
100-150cm langsamwüchsigV-VI 

goldgelb Bläulichschwarzglänzend-dunkelgrün, 
unterseits bläulichweiß; 
im Winter sonnenseits 
oft bronzefarben bis 
schwarzgrün

s-h immergrün

Kleinblättrige 
Teppichmispel

Boden-
decker, 
nieder-
liegende 
Triebe
bogig 
über-
hängend

7a

2 mäßig trocken 

bis frisch

Schnitt im Frühjahr 
oder nach der Blüte 
auf Wegschneiden 
abgeblühter 
Triebspitzen 
beschränken

10-20cm
20-30cm

sehr 
langsamwüchsigV-VI

weiss korallenrotmattgrün Süd bis Nord
s-h

immergrün

Buchsbaum kragend
Gut 

winterhart

2 mäßig trocken 
bis frisch

kaum
100-400cm
100-400cmsehr langsam III-IV

weiß-
gelblichweiße 
Blüten

grün,
Dunkelbraune 
bis grau

Oberseite ist 
glänzend 
dunkelgrün, 
die Unterseite 

s-lichtschattigimmergrün

Erika, 
Heidekraut

polster-
förmig, 
kriechend

6
2 mäßig trocken -frischSchnitt im Frühjahr 

oder nach der Blüte 
auf Wegschneiden 
abgeblühter 

10-30cm
bis 50cm

8-12

mittel-schwachIX-III
weiss bis rotunscheinbardunkelgrün, unter 

Kälteeinfluß 
bronzefarben

s-licht immegrün

Blauer Zwerg-
Wacholder
Blauer Stern-
Wacholder

Kompakt 
runder 
Wuchs,
später 
leicht aus-
breitend (Kübelpflanze)

5b

2 mäßig trocken-frischrobust,
schnittverträglich,

anspruchslos30-100cm
100-150cm

3-5

sehr langsam 
wachsend 
5-15cm/a

unscheinbare unscheinbare 
Kätzchen

dunkle 
Fruchtzapfen

blau, grau s-h immergrün

kriechendes 
Johanniskraut,
niedriges 
Johanniskraut

Halb-
strauch
über-
hängend
aufliegend

6b

2 mäßig trocken-frischSchnitt im Frühjahr 
oder nach der Blüte 
auf Wegschneiden 
abgeblühter 
Triebspitzen 
beschränken

20-30cm
Ausläufer 
bildend 

(50-100cm)
5-6

schnellwüchsigVII-IX 

goldgelb , 
leuchtendgelb

olivgrüne Nüssedunkelgrün s-sch wintergrün

Gelber 
Strauch-
wacholder

kompakt er Wuchs,
breit, 
bogig, 
über-
hängend, 
abstehend , ausladend

5

2 trocken-feuchtpflegeleicht

100-150cm
30-300cmlangsamwüchsig

gelbe Zapfengelbe ZapfenNuss, Magenta 
(ganze Pflanze

giftig)

intensiv goldgelbs-h immergrün

Feuerdorn unregel-
mäßig, 
sparrig,
straff 
aufrecht,  dornige Triebe
Tiefwurzler

6

2 trocken-frischschnittverträglich
(Frühjahr)

anspruchslos, robust
windfest

extrem hitzeverträglich

150-250
(400)cm
60-130

(200)cm
3/m

starkwüchsig
10-50cm/a

V-VI 
VIII 

weiß leuchtendrotdunkelgrün s-h winter- immergrün

Feuerdorn unregel-
mäßig, 
sparrig,
Groß-
strauch,
aufrecht, 
breit 
buschig dornige Triebe
Tiefwurzler

6

2 trocken-frischschnittverträglich
(Frühjahr)

anspruchslos, robust
windfest

extrem hitzeverträglich
200-300cm
200-300cm

3-4/m

langsamwüchsig
10-20cm/a

V-VI 
VIII 

weiß
reichblühend

orangegelb,
überreich

dunkelgrün s-h winter- immergrün

Feuerdorn unregel-
mäßig, 
sparrig,
aufrecht 
breit-
buschig dornige Triebe
Tiefwurzler

6

2 trocken-frischschnittverträglich
(Frühjahr)

anspruchslos, robust
windfest

extrem hitzeverträglich

200-250cm
200-250 
(350)cm

3-4/m

langsamwüchsig
10-20cm/a

V-VI
VIII 

weiß reinorange dunkelgrün s-h winter- immergrün

*HK|O]H���6XEVWUDW�S+�:HUW�VDXHU
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9.6.3 3ÀDQ]HQOLVWHQ�]XU�ZDQGJHEXQGHQHQ�)DVVDGHQEHJU�-
QXQJ�LQ�KRUL]RQWDOHQ�XQG�VHQNUHFKWHQ�9HJHWDWLRQVÀlFKHQ�

Im Unterschied zu den bodengebunde-
nen Begrünungstechniken behandeln 
die folgenden Tabellen die botanische 
Eignungsbreite der Nutz- und Zier-
p!anzen sowie der Wildp!anzen, die 
entweder !ächendeckend monochrom 
oder in geeigneten P!anzengesell-
scha"en variierend in Linearbehältern, 
Vertikal-Modulen bzw. -Flächen der 
wandgebundenen Begrünungstechniken 
Anwendung #nden. (Siehe Kapitel 2.3.3 
„Gestaltungskriterien P!anze - Erschei-
nungsbild“, S. 28/29). Zur Bep!anzung 
von horizontalen Vegetations!ächen 
(z. B. Linearbehälter) eignen sich alle 
Kübelp!anzen. 
Der hier dokumentierte Zwischenstand 
zur P!anzeneignung der senkrechten 
wandgebundenen Begrünungstechni-
ken dient der Veranschaulichung des 
möglichen Gestaltungs-Spektrums. Die 
Planzenlistung be#ndet sich weiterhin in 
Forschung - sie bietet keine Gewähr für 
Richtigkeit und Vollständigkeit, eignet 
sich jedoch als Grundlage für Testan-
wendungen des P!anzeneinsatzes unter 
unterschiedlichen Rahmenbedingungen.

Die Systematisierung folgt hier den 
Kriterien: Anordnung der Substrathal-
tung (hier vertikale Vegetations!ächen) 
und Belaubungsphase (sommergrün/
immergrün/fakultativ wintergrün). Als 
Leitkriterium für P!anzengesellscha"en 
bestimmt der gemeinsame Lebensbe-
reich in unmittelbarer Nachbarscha" die 
P!anzenauswahl bezüglich übereinstim-
mender Expositions- und Versorgungs-
bedürfnisse.
Es folgen die Kriterien (ohne Reihen-
folge) P!anzengruppe (Moose/Stauden/
Gehölze), Wasserqualität/pH-Wert, 
Substrat-Eigenscha"en, Wuchsdichte, 
Winterhärte, energetischer bzw. klima-
tischer Nutzen, Wüchsigkeit (schnell/

langsam, Höhe/Breite), Wuchsverhalten 
(steigend, kragend, hängend, Polster-/
Teppichbildend, mattenförmig) sowie 
Laubfarbe, Blühphase und -Farbe sowie 
das Erscheinungsbild im Winter.
„Vertikale Gärten“ stellen einen Extrem-
standort dar, P!anzen in wandgebun-
denen Begrünungen müssen daher 
robust sein und entweder kontrolliert 
(langsam/kleinwüchsig) wachsen oder 
schnittverträglich sein. Die P!anzen-
wahl hat zudem Ein!uss auf die Statik 
des Begrünungsau%aus und - abhängig 
von ihrem P!ege- und Wartungsauf-
wand - auf die Wirtscha"lichkeit des 
Begrünungsprojekts insgesamt. Das 
Substratvolumen ist ein Faktor für die 
Widerstandsfähigkeit und Frostverträg-
lichkeit (besserer Wurzelschutz, Über-
brückung von Trockenzeit durch die 
Wasserspeicherfähigkeit des Substrats).

In den folgenden Tabellen werden die 
geeigneten P!anzen gruppiert nach 
1. Gattung Moose, Stauden (u. a. Farne, 
Gräser, Zwiebel- und Knollengewächse), 
Gehölze
2. Sommergrün/immergrün/fakultativ 
wintergrün
3. Nährsto&zusammensetzung und 
-bedarf, Wassermenge und pH-Wert
4. Sonstige Eigenscha"en, Lagebedin-
gungen und Gestaltungskriterien

Grundlagen:
Für diesen Zwischenstand [182] wurden 
die P!anzenlisten der FBB (     Konrad 
Ben Köthner, 22.06.2010 [252]/     Man-
fred Köhler 11.2010 [251]/     Stefan 
Brandhorst, 11.2012) sowie eine eigene 
Zusammenstellung der P!anzenauswahl 
von in unserer Klimazone erfolgreich 
realisierten wandgebundenen Begrü-
nungen (     Nicole Pfoser, 01.2013) her-
angezogen (Daten s. [31; 225; 253-257]

Substratfeuchte
    trocken
    frisch
    feucht
    nass

3ÀHJHDXIZDQG
      gering
     mittel

   hoch

:�FKVLJNHLW
         langsam

    mittel

   schnell

%O�WHQIDUEH
 

Die Einfärbung der Symbole ent-
spricht der Blütenfärbung

Fruchtfarbe
 

Die Einfärbung der Symbole ent-
spricht der Fruchtfarbe

Laubfarbe

  
Die Einfärbung der Symbole 
entspricht der Laubfarbe (Herbst-
färbung eingeschlossen)

([SRVLWLRQ
  sonnig
 halbschattig
 absonnig

Laubphase
  sommergrün
  (fakultativ) wintergrün  
 immergrün
 Zierwert (Winteraspekt)

Whz Winterhärtezone
(G) Gräser
(F) Farne
(Z) Zwiebel-/ 
 Knollengewächse

9RUEHPHUNXQJHQ�]X�GHQ�3ÀDQ]HQ-
tabellen 28-34.7, S. 282-305:
Die einzelnen Tabellen sind nach 
dem pH-Wert des Substrats 
gegliedert. Die in den Tabellen 
DXIJHI�KUWHQ�3ÀDQ]HQ�VHOEVW�VLQG�
nach zunehmendem Wasserbedarf 
aufgelistet.
Die folgende Legende erklärt die 
Bedeutung der einzelnen Listen-
symbole wie folgt:

Pflanzenauswahl - wandgebunden
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9.6.3 3ÀDQ]HQOLVWHQ�]XU�ZDQGJHEXQGHQHQ�)DVVDGHQEHJU�-
QXQJ�LQ�KRUL]RQWDOHQ�XQG�VHQNUHFKWHQ�9HJHWDWLRQVÀlFKHQ�

Im Unterschied zu den bodengebunde-
nen Begrünungstechniken behandeln 
die folgenden Tabellen die botanische 
Eignungsbreite der Nutz- und Zier-
p!anzen sowie der Wildp!anzen, die 
entweder !ächendeckend monochrom 
oder in geeigneten P!anzengesell-
scha"en variierend in Linearbehältern, 
Vertikal-Modulen bzw. -Flächen der 
wandgebundenen Begrünungstechniken 
Anwendung #nden. (Siehe Kapitel 2.3.3 
„Gestaltungskriterien P!anze - Erschei-
nungsbild“, S. 28/29). Zur Bep!anzung 
von horizontalen Vegetations!ächen 
(z. B. Linearbehälter) eignen sich alle 
Kübelp!anzen. 
Der hier dokumentierte Zwischenstand 
zur P!anzeneignung der senkrechten 
wandgebundenen Begrünungstechni-
ken dient der Veranschaulichung des 
möglichen Gestaltungs-Spektrums. Die 
Planzenlistung be#ndet sich weiterhin in 
Forschung - sie bietet keine Gewähr für 
Richtigkeit und Vollständigkeit, eignet 
sich jedoch als Grundlage für Testan-
wendungen des P!anzeneinsatzes unter 
unterschiedlichen Rahmenbedingungen.

Die Systematisierung folgt hier den 
Kriterien: Anordnung der Substrathal-
tung (hier vertikale Vegetations!ächen) 
und Belaubungsphase (sommergrün/
immergrün/fakultativ wintergrün). Als 
Leitkriterium für P!anzengesellscha"en 
bestimmt der gemeinsame Lebensbe-
reich in unmittelbarer Nachbarscha" die 
P!anzenauswahl bezüglich übereinstim-
mender Expositions- und Versorgungs-
bedürfnisse.
Es folgen die Kriterien (ohne Reihen-
folge) P!anzengruppe (Moose/Stauden/
Gehölze), Wasserqualität/pH-Wert, 
Substrat-Eigenscha"en, Wuchsdichte, 
Winterhärte, energetischer bzw. klima-
tischer Nutzen, Wüchsigkeit (schnell/

langsam, Höhe/Breite), Wuchsverhalten 
(steigend, kragend, hängend, Polster-/
Teppichbildend, mattenförmig) sowie 
Laubfarbe, Blühphase und -Farbe sowie 
das Erscheinungsbild im Winter.
„Vertikale Gärten“ stellen einen Extrem-
standort dar, P!anzen in wandgebun-
denen Begrünungen müssen daher 
robust sein und entweder kontrolliert 
(langsam/kleinwüchsig) wachsen oder 
schnittverträglich sein. Die P!anzen-
wahl hat zudem Ein!uss auf die Statik 
des Begrünungsau%aus und - abhängig 
von ihrem P!ege- und Wartungsauf-
wand - auf die Wirtscha"lichkeit des 
Begrünungsprojekts insgesamt. Das 
Substratvolumen ist ein Faktor für die 
Widerstandsfähigkeit und Frostverträg-
lichkeit (besserer Wurzelschutz, Über-
brückung von Trockenzeit durch die 
Wasserspeicherfähigkeit des Substrats).

In den folgenden Tabellen werden die 
geeigneten P!anzen gruppiert nach 
1. Gattung Moose, Stauden (u. a. Farne, 
Gräser, Zwiebel- und Knollengewächse), 
Gehölze
2. Sommergrün/immergrün/fakultativ 
wintergrün
3. Nährsto&zusammensetzung und 
-bedarf, Wassermenge und pH-Wert
4. Sonstige Eigenscha"en, Lagebedin-
gungen und Gestaltungskriterien

Grundlagen:
Für diesen Zwischenstand [182] wurden 
die P!anzenlisten der FBB (     Konrad 
Ben Köthner, 22.06.2010 [252]/     Man-
fred Köhler 11.2010 [251]/     Stefan 
Brandhorst, 11.2012) sowie eine eigene 
Zusammenstellung der P!anzenauswahl 
von in unserer Klimazone erfolgreich 
realisierten wandgebundenen Begrü-
nungen (     Nicole Pfoser, 01.2013) her-
angezogen (Daten s. [31; 225; 253-257]

Substratfeuchte
    trocken
    frisch
    feucht
    nass

3ÀHJHDXIZDQG
      gering
     mittel

   hoch

:�FKVLJNHLW
         langsam

    mittel

   schnell

%O�WHQIDUEH
 

Die Einfärbung der Symbole ent-
spricht der Blütenfärbung

Fruchtfarbe
 

Die Einfärbung der Symbole ent-
spricht der Fruchtfarbe

Laubfarbe

  
Die Einfärbung der Symbole 
entspricht der Laubfarbe (Herbst-
färbung eingeschlossen)

([SRVLWLRQ
  sonnig
 halbschattig
 absonnig

Laubphase
  sommergrün
  (fakultativ) wintergrün  
 immergrün
 Zierwert (Winteraspekt)

Whz Winterhärtezone
(G) Gräser
(F) Farne
(Z) Zwiebel-/ 
 Knollengewächse

9RUEHPHUNXQJHQ�]X�GHQ�3ÀDQ]HQ-
tabellen 28-34.7, S. 282-305:
Die einzelnen Tabellen sind nach 
dem pH-Wert des Substrats 
gegliedert. Die in den Tabellen 
DXIJHI�KUWHQ�3ÀDQ]HQ�VHOEVW�VLQG�
nach zunehmendem Wasserbedarf 
aufgelistet.
Die folgende Legende erklärt die 
Bedeutung der einzelnen Listen-
symbole wie folgt:
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Stauden, Halbsträucher, Gräser, Farne

Bild: Vertiko GmbH
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Kleingehölze, Bodendecker, Gehölze

Bild: Vertiko GmbH
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / eingestreute sommergrüne Stauden-Bepflanzung

Bild: Vertiko GmbH
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / eingestreute sommergrüne Stauden-Bepflanzung

Bild: Vertiko GmbH
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / immer- und wintergrüne Stauden

Bild: Vertiko GmbH
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Winteraspekt

Bild: Vertiko GmbH
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Blattschmuckstauden

Bergenia x ,Oeschberg’ (Bild: Vertiko GmbH)
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Heuchera X ‚Cappuchino‘ im Abendlicht (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Blattschmuckstauden

/166 © Prof. Dr.-Ing. MLA Nicole Pfoser    •    Fassadenbegrünung: Gestaltung und Ausführung	 	 	                                                           22.09.2023127

Heuchera villosa var. marcrorrhyzum (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Blattschmuckstauden
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Hosta x  ‚Francee‘ (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Blattschmuckstauden
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Sedum spurium ‚Fuldaglut (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Sukkulente
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Sedum Telephium Hybride ‚Herbstfreude‘ (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Sukkulente
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Clematis heracleifolia und Astilbe arendsii ‚Glut‘ (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Blühaspekt
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Geranium dalmaticum (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Blühaspekt
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Dianthus plumarius  ‚Devon Wizard‘ und Stipa (Nassella) tenuifolia (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Blühaspekt
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Hemerocallis minor (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Blühaspekt
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Carex hachjoensis ‚Evergold‘ (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Gräser
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Carex morrowii ‚Ice Dance‘ (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Gräser
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Farne

Blechnum spicant (Bild: Vertiko GmbH)
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Luzula sylvatica ‚Marginata‘ und Dryopteris affinis ‚Pinderi‘ (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Farne
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Diverse Hosta auf Moosgrund (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Moose
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Lavandula officinalis (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Kräuter
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Origanum vulgare (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Kräuter
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Salvia officinalis (Bild: Vertiko GmbH)

Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Kräuter
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / große Biodiversität

Foto: Nicole Pfoser 2011
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Schritte zur Schadensvermeidung

Neubau

Integratives Vorgehen

Bestand

Additives Vorgehen

    Stufe 1 - Grundlagen-Analyse

Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Stufe 3 - Vorbereitungen zur Umsetzung

Sanierung

Additives ggf. integratives Vorgehen

Standortbezogene Klärungen (Lage, Klimadaten, Bodeneigenschaften, planungsrechtliche und nachbarrechtliche Umfeld-Bedingungen)

Chancenklärung eines energetischen/ökologischen Begrünungseinsatzes

Budget-Klärung

Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen (Platzbedarf, Zugänglichkeit)

Entscheidung Begrünungssystem je nach Wand/Dach (Substrat, ggf. Sekundärkonstruktion, substrathaltendes Medium)

Festlegung aller technischen Details (z.B. Position, Konstruktion, Material, Funktion, Wasser- und Nährstoffversorgung)

Ausschreibung (Vertragliche Vereinbarung von Bauleistung, Gewährleistung, Pflege und Wartung)

Pflanzenvorauswahl nach Anspruch und Lebensbereich (Klima, Exposition, Boden/Substrat/Wurzelraum, Geselligkeit)

Pflanzenfestlegung nach Habitus (z.B. Wuchsverhalten, Belaubungsphase, Textur, Färbung)

Vorklärung der geeigneten Begrünungsform entsprechend der Wand- bzw. Dacheignung

© Pfoser 12/2012
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Gebäudeoptimierung

Die wesentlichen Maßnahmen bei Sanierung und Neubau basieren auf zwei aufeinanderfolgenden Schritten

1. Energieverluste minimieren

    • passive Strategien stärken

2. Erneuerbare Energien erschließen

    • aktive Systeme optimieren

    • regenerative Energiequellen erschließen

145

Pfoser, N./Jenner, N. et al. (2013): Gebäude, Begrünung und Energie. Potenziale und Wechselwirkungen. Bonn, S. 83, Abb. 81 

83 

Energieeffizienz und Energiegewinnung am Gebäude 

die wesentlichen Maßnahmen auf zwei 
aufeinanderfolgenden Schritten:

1. Energieverluste minimieren
t� Passive Strategien stärken

2. Erneuerbare Energie erschließen
t� Aktive Systeme optimieren 
t� regenerative Energiequellen 

          erschließen
(siehe Abb. 81)

Zu den passiven Maßnahmen zählen  
u.a. die Optimierung der Gebäude-
form, das Dämmen zur Reduktion von 
Wärmeverlusten oder das Schützen 
vor übermäßigen solaren Wärmelasten 
durch Verschattung. 
Zu den aktiven Maßnahmen gehören 
regenerative Energiegewinnsysteme wie 
die Photovoltaik oder die Solarthermie, 
die natürlich zur Verfügung stehende 
solare Strahlung nutzen, um Wärme 
oder Strom zu gewinnen. 
Dazwischen gibt es teilaktive Systeme, 
wie Lu!kollektoren oder die Transparen-
te Wärmedämmung (TWD). Sie nutzen 
die solare Strahlung, um nötige Energie-
aufwendungen zu reduzieren.

E!zienzfördernde und energiegewinnen-
de Gebäudehüllsysteme
Im folgenden sollen einzelne passive, 
teilaktive sowie aktive Maßnahmen des 
energiee"zienten Bauens näher betrach-
tet werden. Ziel ist es, die Systeme 
vorzustellen, um später in einer Überla-
gerung die Synergien und Konkurrenzen 
in einer Kombination mit Gebäude-
begrünung zu beurteilen bzw. besser 
einzuschätzen. Die Betrachtung der 
Maßnahmen am Gebäude wurde hierfür 
auf jene Systeme beschränkt, die die 
Gebäudehülle betre#en und damit auch 
Gebäudebegrünung direkt tangieren.
Die Darstellung besitzt keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit. Sie soll vielmehr ein 
allgemeines Verständnis für das Sys-
tem entwickeln, um in der möglichen 
Kombination mit Begrünungssystemen 
die richtigen Planungsentscheidungen 
zu tre#en. Für jede Maßnahme werden 
daher, neben der Systemvorstellung 
selbst, insbesondere leistungsbestim-
mende und allgemeine Planungskriteri-
en, sowie konstruktive Kriterien betrach-
tet. Daneben werden ökologische und 
wirtscha!liche Kriterien mit aufgezeigt.

$EE������'LH�I�QI�(QHUJLHWKHPHQ�
�(QHUJLHEHUDWHU�78�'DUPVWDGW�

°C

Passiv
Energiethemen

Aktiv Gebäudetechnik

Energiebedarf minimieren

:lUPH

.lOWH

/XIW

/LFKW

6WURP

:lUPH�HUKDOWHQ

hEHUKLW]XQJ�YHUPHLGHQ

QDW�UOLFK�O�IWHQ

7DJHVOLFKW�QXW]HQ

6WURP�HI¿]LHQW�QXW]HQ

Energieversorgung optimieren

:lUPH�HI¿]LHQW�JHZLQQHQ

:lUPH�HI¿]LHQW�DEI�KUHQ

HI¿]LHPW�PDVFKLQHOO�O�IWHQ

.XQVWOLFKW�RSWLPLHUHQ

6WURP�GH]HQWUDO�JHZLQQHQ

nt.
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(c) Susanita www.fotosearch.de Stock Photography

Gebäudeoptimierung • Wärmehaltung

1 Vergleich Wärmedurchgang Putzfassade/wandgebundenes Begrünungs-

element, ungedämmt (Scharf, B./Pitha, U./Oberarzbacher, S. 2012)

Reduktion Wärme-
durchgang
0,19 W/
(m2K) 1

Magistratsabteilung 48, Wien (g4c.nea.at/wp-content/uploads/2014/11/1.6.4.png)

Kostenvorteile

Materialschutz/Reduktion 

Dämmstärke, 

Energieeinsparung

€
Ökologie / Umweltaspekte


Ressourcenschonung,

Reduktion Wärmeverluste der 

Gebäudehülle

Aufenthaltsqualität

Temperaturausgleich, geringere  

Wind-/Feuchte-/mechanische Belastung 
der Gebäudehülle
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Efeufassade Reihenendhaus, Darmstadt (Foto: Nicole Pfoser 2016)

Gebäudeoptimierung • Kühlung

Kostenvorteile

Substitution technischer Systeme 

(Klima-/Lüftungsanlage)

€
Ökologie / Umweltaspekte


Sommerliche Umgebungskühlung,

Kühlung der Gebäudeoberflächen

Aufenthaltsqualität

Temperaturregulierung:


Verschattung,

Verdunstungskühlung

Sommer  2018: max.
Innen-temperatur
21°C 1

 1 Wandaufbau: 24er Mauerwerk (Trümmer- 

    hohlblocksteine), ungedämmt
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Fassade Doppelhaus Ohlystraße, Darmstadt (Foto: Nicole Pfoser 2011)

Gebäudeoptimierung • Kühlung

36°C 28°C

52°C 33°C

Kostenvorteile

Substitution technischer Systeme 

(Klima-/Lüftungsanlage)

€
Ökologie / Umweltaspekte


Sommerliche Umgebungskühlung,

Kühlung der Gebäudeoberflächen

Aufenthaltsqualität

Temperaturregulierung:


Verschattung,

Verdunstungskühlung

600 €
0,24 €/h 1 
2000 €
0,17 €/h 2

1 Mobiles Raumklimagerät und Betriebskosten / 2 Split-Klimaanlage (Raum) und 
Betriebskosten (www.energieheld.de/heizung/klimaanlage-und-lueftung/kosten)
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Gebäudeoptimierung • Lüftung / Gebäudekühlung

Magistratsabteilung 48, Wien (Foto: Nicole Pfoser 2012)

Einsparung: 
75 Klimageräte, 3000 W, 8h Betrieb 1

1 Kühlleistung Fassadenbegrünung MA 48 an einem 

heißen Sommertag (Werte: GrünStadtKlima)

Kostenvorteile

Luftvorkonditionierung durch 

natürliche Temperaturregulierung 
und Staubfilterung

€
Ökologie / Umweltaspekte

Ressourcenschonung durch 
Unterstützung/Substitution 
technischer Klima-Systeme

Aufenthaltsqualität

Luftreinigung / Luftbefeuchtung,


Umgebungskühlung, Pufferwirkung
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 Sky-Frame, Brise Soleil, Frauenfeld 

 (Foto: Markus Bühler)

Gebäudeoptimierung •  Licht / Sonnenschutz

Magistratsabteilung 31, Wien (Foto: 
www.rataplan.at/projekte.php?NAME=grg)

Kostenvorteile

Substitution technischer Systeme,

Einsparung Wartung technischer 

Verschattung/Windwächter/

Reduktion Kunstlicht

€
Ökologie / Umweltaspekte


Ressourcenschonung (Substitution 
technischer Verschattung/Reduktion 
künstliche Innenraumbeleuchtung)

Aufenthaltsqualität

Verschattungswirkung,


Blendschutz, Blickschutz, 
Ausblickqualität/


Licht- und Schattenspiel

 Fassadenbegrünung an Parkhaus.  

 Parkhaus Sihlcity (Foto: Jakob AG)
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Laubengang/Verschattung, PTH 

Frankfurt (Foto: Nicole Pfoser 2013)

151

Gebäudeoptimierung •  Licht / Sonnenschutz

Kostenvorteile

Substitution technischer Systeme,

Einsparung Wartung technischer 

Verschattung/Windwächter/

Reduktion Kunstlicht

€
Ökologie / Umweltaspekte


Ressourcenschonung (Substitution 
technischer Verschattung/Reduktion 
künstliche Innenraumbeleuchtung)

Aufenthaltsqualität

Verschattungswirkung,


Blendschutz, Blickschutz, 
Ausblickqualität/


Licht- und Schattenspiel

bis 50% Reduktion Primärenergie 1
10% Wartung/Pflege 2

1 Primärenergiebedarf Kühlen: Technischer Sonnenschutz 39-49 kWh/m2/a vs. Fassadenbegrünung 22 kWh/m2/a, 2 Wartung/Reparatur technischer 
Sonnenschutz 16.525 €/a vs. Fassadenbegrünung 1.300 €/a ( Institut für Physik der Humboldt-Universität Berlin Adlershof (Marco Schmidt)

Institut für Physik der Humboldt-Universität, Berlin-Adlershof (Foto: Nicole Pfoser 2013)
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Fotos und Werte: Institut für Physik der Humboldt-Universität Berlin Adlershof (Marco Schmidt); Bild unten rechts: Nicole Pfoser, 2013

Gebäudeoptimierung •  Licht / Sonnenschutz

Fotos und Werte: Institut für Physik der Humboldt-Universität Berlin Adlershof (Marco Schmidt)/Foto unten rechts: Nicole Pfoser, 2013

Wartung und
Reparatur:
16.525 €/a

Investition 3M-Folien außen:
38.000 €

Bewässerung und Pflege:
1.300 €/a
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Gebäudeoptimierung •  VertiKKA • Vertikale Klima-Klär-Anlage

VertiKKA • Vertikale Klima-Klär-Anlage Forschungsprojekt zur Entwicklung von 
multifunktionalen Fassadenbegrünungselementen unter Nutzung von Abwasser und in 
Kombination mit Fassaden-Photovoltaik

Ökologie / Umweltaspekte

Verbesserung der Luftqualität und 
Feinstaubbelastung, Kühlung und 

Reduktion von Hitzeinseln, 
Pufferkapazität bei Starkregen

Aufenthaltsqualität

Reduktion der Lärmbelastung, 

ästhetische Aufwertung des urbanen 
Raumes und Steigerung der 

Lebensqualität

Kostenvorteile

Energiegewinn durch Photovoltaik, 

verbesserte Wärmehaltung von 
Gebäuden, Entlastung der Kanäle 

und Kläranlagen

€

Potenziale
der Begrünung
Energiegewinn, Wasser-reinigung
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Gebäudeoptimierung  „Material/Ökobilanz“  

Hohe Temperaturgegensätze: Temperaturschock 
Foto: www.energiesparhaus.at/denkwerkstatt/allgemein_a.asp?
Thread=36144

Sturm- und Hagelschäden  
(www.badische-zeitung.de/ 
anzeige/richtig-versichert—75992331.html) / UV-Belastung / 
Hohe Temperaturgegensätze:  Temperaturschock / 
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Kostenvorteile

Material-Ökonomie,


Materialschutz (UV, ∆t)/

Verlängerung der Lebensdauer,


Reduktion Energiebedarf

 Villa Pia (Fotos: © nonconform architektur vor ort)

Gebäudeoptimierung • Material/Ökobilanz

€
Ökologie / Umweltaspekte


Substitution aufwändiger 

Sichtfassaden durch Naturelement

Aufenthaltsqualität

Kühlung, Verschattung,

Verdunstungsleistung

Einsparung Materialien 1
Lebensdauer-
verlänge-
rung 2

1/2 Gebäude, Begrünung, Energie – Potentiale und Wechselwirkungen, S. 140

 „Superzelle mit Großhagel“ 28.07.2013, Foto: ZinCo GmbH

/166 © Prof. Dr.-Ing. MLA Nicole Pfoser    •    Fassadenbegrünung: Gestaltung und Ausführung	 	 	                                                           22.09.2023156

Nicole Pfoser, Dipl. -Ing. Architektin, MLA   -   Technische Universität Darmstadt     FB Architektur     FG Entwerfen und Freiraumplanung     03.09.2011/50
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Fassadenbegrünung – Gesamtüberblick der Systeme im Kostenvergleich

Flächenförmiger  
Direktbewuchs  
mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs 
mit Gerüstkletter- 
pflanzen

Leitbarer Bewuchs  
mit Gerüstkletter- 
pflanzen in  
Kombination mit  
fassadengebundener 
Begrünung

Pflanzen in 
horizontalen 
Substratträgern/ 
Regalsysteme

Pflanzen in 
vertikalen 
Substratträgern/ 
Modulare Systeme

Pflanzen in 
vertikalen 
Vegetationsflächen/ 
Flächige Systeme

Bodengebundene Begrünung Fassadengebundene BegrünungMischformen

- 300 �

Kosten 
�/m2

940
1000

230
270

1100

370

1200

400

70
100

- 70- 30

- 264
- 300

 © Nicole Pfoser 07/2012 - Grundlagen*

0,4 15 25 10
70 40

2517 25

120

17 17

80

25
- 114

15

95

Kostenspreizung (€/m2 ) 

nach Marktauswertung

Wartung und Pflege

Kostenbereich (€/m2/a )

einfach bis aufwändig

Einfluss der Kostenersparnis

bei möglicher Substitution

der Gebäude-Sichtfassade

Kosten im Mittel

nach Marktauswertung

Kosten im Mittel unter

Berücksichtigung einer 

möglichen Substitution

der Gebäude-Sichtfassade

Einfluss der Kostenersparnis

bei möglicher Substitution

von Sonnenschutzfolien/

technischen Verschattungs-

systemen

Einsparung durch Begrünung 

(€/m2/a) Heiz-/Kühlenergie, 

ggf. Wartung technischer 

Verschattungssysteme

 Variablen abhängig von: Auftragsvolumen (100 m /1000 m ), Primärkonstruktion, Systemkosten, Pflanzenauswahl-  
 und Dichte, Technik der Wasser- und Nährstoffversorgung, Lage und Erreichbarkeit

 Kosten automatisierte Bewässerung (Magnetventile, Rücklaufverhinderer, Druckregulator, Filter, Düngebeimischer,

 Steuereinheiten, Verbrauchsmaterial): ca. 820 €/m2 (bei 1 m2), ca. 19 €/m2 (bei 100 m2), ca. 5 €/m2 (bei 1000 m2)  
 [Köhler & Nistor 2015]


120

Wandgebundene Begrünung                                       

Lebenszykluskosten  
(€/m2/a ), 50 Jahre 

(End of Life)  
[Köhler & Nistor 2015]

100 70 70

260

140

1
Anzahl Pflegegänge/a

[Köhler & Nistor 2015]

1
1 4 4

3

4

Flächenförmiger 

Direktbewuchs 

mit Selbstklimmern

Leitbarer Bewuchs

mit Gerüstkletter-

pflanzen

Leitbarer Bewuchs 

mit Gerüstkletter-

pflanzen in 

Kombination mit 

fassadengebundener

Begrünung

Pflanzen in

vertikalen

Substratträgern/

Modulare Systeme

Pflanzen in

vertikalen

Substratträgern/

Modulare Systeme

Pflanzen in

vertikalen

Vegetationsflächen/

Flächige Systeme

Installation (€/m2) 

Laufende Kosten (€/m2/a) 
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Kostenvorteile

Nutzflächenerweiterung, 


hohes Nachfrage-Interesse 

aufgrund Freiraumangebot 


trotz städtischer Dichte

€
Ökologie / Umweltaspekte


Bewusstseinsbildung,

kurze Wege, Entlastung der 

Naherholungsgebiete

Aufenthaltsqualität

zusätzliche Grünflächen für private, 
gemeinschaftliche oder öffentliche 
Aktivitäten (Erholung, Spiel, Anbau 


von Nahrungsmitteln…)

Gebäudeoptimierung • Wertsteigerung

 Begrünung Wohnanlage wagnis 4, Ackermannbogen, München (Foto: Nicole Pfoser 2020)

Wert- steigerung
ca. 15 % 
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Fassadenbegrünung - Wirkung auf das Umfeld und den Stadtraum

 Magasin BHV Homme, Paris - Patrick Blanc (Foto: Nicole Pfoser 2011)
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min.  
1,2 °C

Stadthaus M1 Freiburg, © Jakob AG

• Gesundheitsprobleme

• Reduktion der Arbeitsleistung

• Energieverbrauch (Klimaanlagen…)

• Hitzeschäden (Verkehrswege,  
  Bauwerke, Computer…)

• Stadtflucht und Belastung der 

  Naherholungsgebiete

• …
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Umfeldverbesserung • Vermeidung von Überhitzung

 Lufttemperatur 28,1-31,7 °C > Lufttemperaturdifferenz = min. 1,2 °C 
 (Gebäude, Begrünung, Energie – Potentiale und Wechselwirkungen, S. 188 ff.)

Kostenvorteile

Materialschutz infolge Minderung der 

Temperaturextreme/UV-Belastung

€
Ökologie / Umweltaspekte


Verdunstungsleistung,

Umgebungskühlung, 
Ressourcenschonung

Aufenthaltsqualität

Minderung sommerlicher Hitze


und Reflektion

Schutz Material/Klima/
Gesundheit

Auswirkungen städtischer Überhitzung 
> acht der neun wärmsten Jahre (seit 1881)    
   wurden seit dem Jahr 2000 gemessen… (DWD)
> Jeder Hitzetag kostet Deutschland 40 Millionen         
   Euro durch Verlust an Arbeitskraft, Krankenhaus- 
   kosten sowie durch früheren Tod (M. Karlsson/N.  
     Ziebarth, In: Environmental Economics and Management –  
     Datenauswertung Statistisches Bundesamt und Deutscher Wetterdienst)
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Gebäudebegrünung - Wirkung auf das Umfeld 

5.2 Regenwasserverdunstung und Gebäudebegrünung

Das Ableiten von Regenwasser in die 
Kanalisation besitzt erhebliche Nachteile 
für das Klima. In diesem Zusammen-
hang spielen die versiegelten Flächen 
von Straßen und Gebäuden eine wesent-
liche Rolle. Hier sollte in der Stadtpla-
nung ein Paradigmenwechsel statt!nden, 
um einen natürlichen Wasserkreislauf 
von Niederschlag, Verdunstung und 
Kondensation zu fördern. [78]

Synergien
Die Gebäudebegrünung bietet in 
urbanen Räumen ein großes Potenzial 
zum Feuchterückhalt als Ausgleich von 
versiegelten Flächen. Im Vergleich zu 
natürlichen Landscha"en bedingen die 
Ableitung des Niederschlagswassers 
sowie der hohe Versiegelungsgrad eine 
erhebliche Verringerung der Verduns-
tung. Die Verdunstung von Regenwasser 
stellt jedoch global die bedeutendste 
energetische Komponente dar [167]. 
Neben der Möglichkeit der Kühlung 
von Gebäuden über die Verdunstung 
von Wasser (siehe Kap. 4.2.4), spielt 
die Regenwasserverdunstung auch eine 
unmittelbare Rolle zur Vermeidung von 
Hitzeinseln in Stadträumen (siehe Kap. 

6). Infolge fehlender Verdunstung, wie in 
stark versiegelten städtischen Räumen, 
heizen sich die Städte stärker auf. Statt in 
Verdunstung von Wasser wird die solare 
Strahlung in sensible Wärme und lang-
wellige Strahlung umgesetzt. [78]
Die Versiegelungsgrade sollten daher so 
gering wie möglich gehalten werden. 

Neben dem Kühlungse#ekt ist die 
Regenwasserverdunstung wichtig, um 
für erneute Niederschläge zu sorgen. Nur 
der Anteil des Regenwassers, der wieder 
verdunstet, erzeugt neue Niederschlä-
ge. Regional ist der sogenannte „kleine 
Wasserkreislauf von Landober$ächen“ 
im Vergleich zu dem Niederschlag 
von verdunstetem Meerwasser für den 
höheren Anteil der lokalen Niederschlä-
ge verantwortlich. Wird lokal weniger 
verdunstet, wirkt sich dies unmittelbar 
auf die regionalen und überregionalen 
Niederschläge aus, was zu einer „Ketten-
reaktion“ führt. Die Reaktion ist jedoch 
lokal verschieden. In Europa setzt sich 
der kleine Wasserkreislauf z. B. drei bis 
vierfach hintereinander fort. [78]
Wird beispielsweise im Einzugsgebiet 
die Verdunstung um einen Kubikmeter 

Synergie
�� Reduktion versiegelter 
   Flächen
�� Erhöhung der Verdunstungs-
   rate
�� Kühlung des Stadtraumes
�� Beitrag zu regionalen 
   Niederschlägen

Potenzial
�� Verdunstung des Jahres-
   niederschlags von 65 %
   - 75 % bereits bei extensiven 
   Begrünungen möglich [78]

%HSÀDQ]XQJVDUWHQ
�� alle betreffend

Flächen und Orientierung
�� DOOH�*HElXGHEHJU�QXQJVÀl� 
   chen betreffend

Abb. 161: Kleiner und großer 
Wasserkreislauf: Die Reduktion 
der Verdunstung an Land führt zur 
Verringerung der Niederschläge. 
Gebäudebegrünung kann zur 
Steigerung der Verdunstung von 
sonst versiegelten Flächen beitra-
gen. (TU Darmstadt, FGee/FGe+f, 
nach: Kravcík, M. et al. (2007))

Gebäudebegrünung

W

S

O

N

Kap_3_5_130831_nj.indd   153 22.01.14   18:57
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Umfeldverbesserung • Verdunstungsleistung

Täglicher Waldverlust weltweit: 	 	 	 	 	 350 km2

Globale Urbanisierungsrate: 	 	 	 	 	 	 150 km2


Wüstenbildung pro Tag:  	 	 	 	 	 	 300 km2

∑  Täglicher globaler Verlust an Vegetation:	 	 Fläche Berlins

Daten: Schmidt, Marco (2015): Begrünte Fassaden als Baustein des energieeffizienten 
Bauens, 9.6.2015 Hochschule Ostwestfalen-Lippe

Themenrelevate Literatur: Ponting, Clive (2007): A new green history of the world. The 
Environment and the Collapse of Great Civilisations. London

Die Reduktion der Verdunstung an Land führt zur Verringerung der Niederschläge 
(TU Darmstadt, FGee/FGe+f, nach: Kravcik, M. et al., 2007)

 Agadir, Marokko 2008 (Marco Schmidt)
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Verdunstungs-leistung MA48 entspricht 4 
100jährigen
Buchen 2

2 Verdunstungsleistung 850 m2 Grünfassade 

MA48 (Werte: GrünStadtKlima)

Kostenvorteile

Reduktion Starkregenereignisse/ 

Sturm und Hagelschäden,

Kanalentlastung

€
Ökologie / Umweltaspekte


Reduktion versiegelter Flächen,

Erhöhung der Verdunstungsrate,


Beitrag zu regionalen 
Niederschlägen

Aufenthaltsqualität

Kühlung des Stadtraums

1 Verdunstungsleistung dünnschichtige   

Aufbauten (8 cm), bewässert (Werte: Daniel  


Kaiser/Manfred Köhler, GebäudeGrün 1/2019)

Verdunstungs-leistung 
ca. 4 Liter/
qm/Tag 1

Umfeldverbesserung • Verdunstungsleistung

 Solar-Gründach ufaFabrik, Berlin (Foto: Werner Wiartalla)
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Kostenvorteile

Oberflächenschutz Materialien


(Instandhaltung/thermische 
Belastung/chemische 

Beanspruchung)

 Im Auftrag der Wissenschaftsstadt Darmstadt (Vertiko GmbH – Foto: Bela Namyslik)

Umfeldverbesserung • Reduktion der Luftbelastung • Begrünung Citytunnel Darmstadt

€
Ökologie / Umweltaspekte


Bindung und pflanzenabhängig  
Verstoffwechselung von Feinstäuben

Aufenthaltsqualität

Verbesserung Luftqualität,


visuelle Umweltqualität

Geringere Konzentration Stickoxide & Feinstäube 1

 1 Aktuelle Untersuchungen Kilan van Lier 
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Umfeldverbesserung • Minderung Lärmbelastung

Musee du Quai Branly, Paris (Foto: Nicole Pfoser 2011)

Kostenvorteile

Passanten-, Besucherfreundlichkeit 

(Gesundheit, Sicherheit),

Aufenthalts- und 

Kommunikationsqualität

€
Ökologie / Umweltaspekte

reduzierte Umweltbelastung

Aufenthaltsqualität

Lärmminderung durch Absorptions- 


und Reflektionsleistung,

Reduktion der Gebäude-Transmission

-5 dB

Aufenthalts-qualität,
Motivation
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 21.08.2011, Filmausschnitt 90 Min. Passantenverhalten Musée du Quai Branly, Paris

0

225

450

675

900

beachtet unbeachtet

Fassadengebundene begrünte Nordfassade des Musée du Quai Branly in Paris
Auswertung:  90 Minuten Analyse des Passantenverhaltens

Datum: 21. August 2011
Wochentag: Sonntag
Uhrzeit: 15:00 h - 16:30 h

Wetter: sonnig
Temperatur: 35,6°C
∑ Passanten (P): 1156

P

100

124

310

306

273

43

Gruppenfoto
5%

Objektfoto
11%

anfassen
14%

hinschauen
35%

näher herangehen,
stehen bleiben

35%

Umfeldverbesserung • Akzeptanz

Fassadengebundene begrünte Nordfassade des Musée du Quai Branly in Paris. 

Sonntag, 21. August 2011, 15-16.30 Uhr, sonnig, 35,6 °C. Summe Passanten (P): 1156

Auswertung: 90 Minuten Analyse des Passantenverhaltens (© Nicole Pfoser 09/2011)

Aufwertung 
der Adresse,
Attraktion
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 Trussardi, Milano (Foto: Nicole Pfoser)

Umfeldverbesserung • Akzeptanz

Kostenvorteile

Attraktion, Magnetwirkung,  

Corporate Identity, psychologische /
medizinische / soziale Vorteile

€
Ökologie / Umweltaspekte


Schaffung zusätzlicher Grünflächen,

Nutzungsangebot und 


Lebensraum Fauna

Aufenthaltsqualität

Gestaltungsvielfalt (Raumbildung, 


Gliederung, Lenkung)

„Magnet-wirkung“,
Arbeitsplätze

 Living Wall, Vaduz (Foto: © Vertiko)
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Umfeldverbesserung • Biodiversität

 Foto: Thomas Wilken

unbezahlbar…

Kostenvorteile

Vorbeugung Artensterben


(z.B. Sicherung Nahrungskette/
Bestäubung)

€
Ökologie / Umweltaspekte


Erweiterung der Nahrungs- und 
Lebensraumangebote

Aufenthaltsqualität

Vielfalt/natürliches


Gestaltungspotential

 Foto: Nicole Pfoser 2013
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tuprints.ulb.tu-darmstadt.de/5587/www.baufachinformation.de/literatur/
Gebäude-Begrünung-Energie/
2013109006683


www.fll.de/shop/
bauwerksbegruenung.html

Gebäude Begrünung Energie
Potenziale und Wechselwirkungen

Potenziale einer neuen Fassadengestaltung

Dipl.-Ing. Nicole Pfoser

Fassade und Pflanze
Potenziale einer neuen Fassadengestaltung

Dipl.-Ing. Nicole Pfoser

Fassade und Pflanze

Zur Verdeutlichung der Bedeutung des Grüns bei den energiepolitischen Diskussionen 
im Bauwesen hat die Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau 
e.V. (FLL) erstmals im Jahre 2011 zu „Mehr Grün im Bauwesen“ aufgerufen. Im Rahmen 
der „Forschungsinitiative Zukunft Bau“ des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (BMVBS) besteht die Möglichkeit zur Einreichung von Forschungsanträgen 
mit „grünen Themen“ beim zuständigen Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR). Die Vorprüfung aller potenziell förderfähigen „grünen“ Anträge wird unter Mitwirkung 
der FLL durchgeführt. Dieses Kooperationsmodell hat sich sehr bewährt: Mehrere „grüne“ 
Forschungsvorhaben konnten im Rahmen dieser Forschungsinitiative in dieser Hinsicht 
realisiert werden. 

Als erstes Ergebnis eines geförderten Forschungsvorhabens liegt nun ein Leitfaden mit dem 
Titel „Gebäude, Begrünung und Energie: Potenziale und Wechselwirkungen“ der Technischen 
Universität Darmstadt in Kooperation mit der Technischen Universität Braunschweig vor. 

Mit der Veröffentlichung dieses Leitfadens in der FLL-Schriftenreihe ist die Hoffnung 
verbunden, dass die Begrünung von Gebäuden im Bauwesen immer mehr Beachtung erfährt 
und zu „Mehr Grün im Bauwesen“ führt. Unter dem Leitbild „für Qualität der Grünen Branche“ 
leistet die FLL dafür zusammen mit fachlich betroffenen Mitgliedsverbänden in der Kategorie 
„Bauwerksbegrünung“ bereits konkrete Beiträge.

Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL), www.fll.de
Regelwerksgeber der „Grünen Branche“ - Gründung 1975 - anerkannte Gemeinnützigkeit

Die FLL stellt in ca. 50 interdisziplinär besetzten Arbeitsgremien Richtlinien, 
Handlungsempfehlungen und Fachberichte für die „Grüne Branche“ auf, schreibt diese 
fort und veröffentlicht sie in einer eigenen Schriftenreihe. Über die Formulierung konkreter 
Anforderungen trägt die FLL zu Qualitätssicherung im Sinne der Nachhaltigkeit bei. Die 
Mitarbeit von ca. 450 Fachleuten (Wissenschaftler, Vertreter von Kommunen, Planungsbüros, 
Ausführungsbetrieben, Herstellerfirmen, Sachverständige etc.) erfolgt ehrenamtlich. Die 
FLL engagiert sich darüber hinaus bei der Mitgestaltung von zukunftsweisenden Projekten 
und Aktionen für die „Grüne Branche“. Die FLL zählt zurzeit 31 Berufs- und Fachverbände 
zu ihren Mitgliedern - davon 3 internationale - und übernimmt für ca. 20.000 Mitglieder für 
ihre Fachthemen aus den Bereichen Landschaftsarchitektur, Landschaftsentwicklung und 
Landschaftsbau eine Rolle als Diskussionsforum.

FLL-Publikationen sind streng produktneutral, entsprechen den Grundsätzen des Deutschen 
Instituts für Normung (DIN) und genießen daher im Normenwerk des Bauwesens eine hohe 
Akzeptanz. Sie geben den Stand der Technik wieder und sollen sich als Regeln der Technik 
einführen.

Aufgrund der frühzeitigen Einbindung der betroffenen Fachkreise sowie eines öffentlichen 
Einspruchverfahrens besteht für FLL-Publikationen die widerlegbare Vermutung, dass es 
sich um anerkannte Regeln der Technik im Sinne der Vergabe- und Vertragsordnung für 
Bauleistungen (VOB) handelt, wenn sie sich in der Praxis bewährt haben. Zahlreiche FLL-
Publikationen bzw. dort genannte Verfahren werden durch ausdrückliche Verweise in den so 
genannten Landschaftsbau-Fachnormen (DIN 18915 bis 18920) Bestandteil von Verträgen. 
Bei öffentlichen Ausschreibungen geschieht dies automatisch.

Die Inhalte der FLL-Regelwerke werden in speziellen Fortbildungsveranstaltungen einer 
breiten Öffentlichkeit vorgestellt und nahe gebracht.

Forschungsprojekte koordiniert und fördert die FLL zu Themen mit angrenzendem Bezug zu 
ihren Publikationen.

Der „Leitfaden Gebäude Begrünungen Energie: Potenziale und Wechselwirkungen“ kann im 
Online-Shop unter www.fll.de/shop als Broschüre bestellt oder unter als Download abgerufen 
werden. Ansonsten können FLL-Publikationen im Online-Shop unter www.fll.de/shop als 
Broschüre oder als Download bestellt werden.

ISBN 978-3-940122-46-9
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Forschungsvorhaben
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https://www.irbnet.de/daten/baufo/20150058/Endbericht%202015_F%202937.pdf

WANDGEBUNDENE 
BEGRÜNUNGEN 
Quanti!zierungen einer neuen 
Bauweise in der Klima-Architektur
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www.ulmer.de/usd-5764102/vertikale-
begruenung-.html

Bauweisen und Planungsgrundlagen zur 
Begrünung von Wänden und Fassaden
Das Fachbuch reagiert auf die international zunehmende 
Architekturentwicklung zu einer integrativen Anwendung von 
Vegetationsfassaden. In einer umfassenden Betrachtung wird 
das ökologische, energetische und gestalterische Potenzial heutiger 
Fassadenbegrünungstechniken vorgestellt. Die Variationsbreite 
der Vertikalbegrünung wird als Anwendungshilfe zu einer 
synergetischen Gesamteignung mit den aktuellen Fassadenkon-
struktionen zusammengeführt. Die unterschiedlichen Fachthemen 
werden durch 176 Grafiken und Bilder sowie 18 Tabellen 
veranschaulicht.

Das Fachbuch bietet Ihnen
•  Motivation zur Fassadenbegrünung – Argumente für Planer,  

kommunale und private Bauherren, Unterhaltsverantwortliche  
und Nutzende

•  Entscheidungshilfe durch übersichtliche Systematisierungen,  
wie Pflanzenauswahl, Leistungsfaktoren, Versorgungskriterien, 
baurechtliche Aspekte

•  Praxistauglichkeit durch Hinweise zu Planung, Ausführung 
und Instandhaltung von Fassadenbegrünungen, Anleitung zur 
Schadensvermeidung

Für Landschaftsarchitekten, Architekten, Studierende und Lehrende 
der betroffenen Disziplinen, ausführende Fachunternehmen sowie 
private, öffentliche und kommunale Auftraggeber und interessierte 
Laien.
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Nicole Pfoser

VERTIKALE
BEGRÜNUNG

Fachbibliothek grün

Fachbibliothek grün

ulmer.de
ISBN 978-3-8186-0088-4

€ (D
) 49,95

€ (A
) 51,40

122 3 Warum Fassaden begrünen?

Tab. 3 Leistungsfaktoren Gebäudeoptimierung

Reduktion Energiebedarf und Leistungssteigerung

Kühlung •  Senkung der Oberflächentemperatur von Fassadenoberflächen durch Ver-
dunstung und Verschattung um 2–10 K (Zimmermann 1987)

•  Kühlung durch Evapotranspiration und Verschattung bei Fassadenbegrünung 
um ca. 30 °C (Franke 1977, Sukopp & Wittig 1998)

•  85–95 % Verschattung durch Gerüstkletterpflanzen (Fischer 2002). Der 
Abminderungsfaktor entspricht dem technischer Verschattungssysteme (Bau-
mann 1980). Bis zu 100 % Verschattung durch wandgebundene Bauweisen.

Dämm-
wirkung

•  Dämmwirkung durch zusätzliche Luftpolster, bodengebundene Begrünung 
3 °C (Bartfelder & Köhler 1987, Thönnessen 2002, Köhler & Ottelé 2012), 
wandgebundene Begrünung bis zu 7 °C (Köhler 2012, Scharf et al. 2012) 
höhere Temperatur hinter der Begrünung

•  20 % Reduktion Wärmedurchgang (Vergleich Wärmedurchgang Putzfassade 
vs. wandgebundenes Begrünungselement, ungedämmt) (Scharf et al. 2012) 

Energie •   bis zu 50 % Reduktion Primärenergie (Primärenergiebedarf Kühlen:  
technischer Sonnenschutz 39–49 kWh/(m2 · a) vs. Fassadenbegrünung  
22 kWh/(m2 · a) (Schmidt 2015)

•  erzeugte Verdunstungskälte (durchschnittliche Verdunstung der Fassaden-
begrünung Institut für Physik, Berlin-Adlershof, 15.07.2005–14.09.2005)  
280 kWh/Tag (Schmidt 2015)

•  Kostenreduktion (Wartung/Reparatur technischer Sonnenschutz 16 525 €/a 
vs. Bewässerung/Pflege Fassadenbegrünung 1300 €/a) (Schmidt 2015)

•  Leistungssteigerung von Photovoltaikanlagen um 4–5 % durch Kühlung der 
Module (Leistungssteigerung PV, Dachbegrünung vs. BPV, Bitumendach) 
(Wölfl 2011)

•  Die sommerliche Verdunstungsleistung der wandgebundenen Fassadenbe-
grünung, Magistratsabteilung MA 48 (850 m2), entspricht einer Kühlleistung 
von ca. 45 Klimageräten mit jeweils 3000 W Kühlleistung und 8 h werktäg-
licher Betriebsdauer (Enzi & Scharf 2012)

Materialschutz/Materialökonomie

Material-
schutz

•  Schutz der Fassade gegen Schadstoffe und Verschmutzung (Köhler 1993, 
Thönnessen 2002)

•  Schutz der Fassadenoberfläche vor z. B. Starkregen, Wind, Temperaturext-
remen und starken Temperaturschwankungen (∆T) 2–10 K im Vergleich zu 
Naturstein (u. a. Bartfelder & Köhler 1987, Althaus, Kiermeier & Schupp-
ler 1991)

•  Kostenvorteile durch Materialökonomie, Materialschutz (UV, ∆t), Verlänge-
rung der Lebensdauer, Reduktion Energiebedarf (Köhler & Nistor 2015)

Wasser •  Einsparung von Trinkwasser durch gezielte Nutzung von Grauwasser,  
systemabhängig (Jauch 2014)

Wertsteigerung

Akzep-
tanz/CI

•   Verbesserung des Arbeitsumfelds (Wohlfahrtswirkung) (Volm 2002,  
Schlößer 2003)

1433.5 Motivation Umfeldverbesserung

Tab. 5  Leistungsfaktoren Umfeldverbesserung

Städtebauliche und freiraumplanerische Gründe

Akzep-
tanz/CI

• Verbesserung des Wohnumfelds (Wohlfahrtswirkung) (Volm 2002, Schlößer 2003)
•  Steigerung der Akzeptanz durch Fassadenbegrünung (Schlößer 2003, White & Gaters-

leben 2010), Bsp. Quai Branly, Flower Tower, Dussmann
• Fernwirkung ca. 100 m (Franke 1977, Sukopp & Wittig 1998, )

Lärm- 
minde-
rung

•  Bodengebunden (Wilder Wein, sommergrün, belaubt) 1,7–4 dB(A) (bei 500–1000 Hz) 
( Feldmann et al. 2000), wandgebunden (Vegetationsaufbau mit Drainmatte) 2,7 dB(A)  
(bei 500–1000 Hz) (Buchta et al. 1984) (Messungen nach DIN EN 20354)

•  Minderung der Schallreflexion abhängig von Frequenz (Hz), Begrünungsaufbau, 
 Belaubungszustand, Substratstärke (Wong et al. 2010 a, vgl. Azkorra et al. 2015)

•   Minderung der Lautstärke durch Schallabsorption und Schalldiffusion um 5 dB(A)  
(wandgebundene Begrünung am Musée Quai Branly, Paris, im Vergleich zur schallharten 
Natursteinfassade des Nachbargebäudes) (eigene Messungen)

Wasserwirtschaftliche Aspekte

Wasser •  Die Verdunstungsleistung der 850 m2 wandgebundenen Fassadenbegrünung Magistrats-
abteilung MA 48, Wien, entspricht vier einhundertjährigen Buchen (Enzi & Scharf 2012).

•  durchschnittliche Verdunstung Kletterpflanze (Höhe 20 m) ca. 10–15 l/m² Pflanztrog 
(Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 2010)

•  Stärkung des kleinen Wasserkreislaufs (Reduktion von Starkregenereignissen), lokaler 
Regenrückhalt (Schmidt 2008)

Beitrag zu Klimaschutz und Klimaanpassung

Kühlung •   Verdunstungskälte von ca. 0,68kWh/l Wasserverbrauch (Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung 2010)

•  Verringerung der lokalen Lufttemperatur im Vergleich zu unbegrünten Fassaden um 1,3 °C 
(wandgebunden) und 0,8 °C (bodengebunden) (Wong et al. 2010 b)

•  Kühlung durch Verdunstung und Verschattung 20–40 % Transpiration und 40–80 % Refle-
xion und Absorption der Sonneneinstrahlung (Rath et al. 1988)

•  Der Kühleffekt von Fassadenbegrünungen korreliert mit der Dichte der Vegetationsschicht 
(Cheng et al. 2010).

Luft-
qualität

•  Verbesserung der Luftqualität innerhalb einer Straßenschlucht (PM
10

-Konzentration/
NO

2
-Konzentration) (Pugh et al. 2012)

• Die Sauerstoff-Produktion erreichte in den Messungen 1,7 kg O
2
/(m2 · a) (Schröder 2009).

•  Staub und Feinstäube „verklumpen“ auf den Blättern zu nicht lungengängigen Partikeln. 
Diese werden dann im weiteren Jahresverlauf beim Blattfall mit dem Laub abgeführt (Köh-
ler FBB-Symposium Fassadenbegrünung 2011, Ottelé et al. 2011, Sternberg et al. 2010).

•  Bindung und Filterung von Staub und Luftschadstoffen 2,3 kg CO
2
/(m2 · a) bei einer 20 cm 

tiefen Begrünung (u. a. Bartfelder & Köhler 1987, Frahm 2008)
•  Moose nehmen in einem Jahr etwa 2,2 kg/m2 CO

2
 auf (das entspricht der CO

2
-Effizienz von 

Intensivgrünland) (Frahm 2008).

Naturschutzfachliche Aspekte

Bio-
diversität

•   Erhaltung/Erweiterung der Lebensräume für Pflanzen und Tiere (Bartfelder & 
 Köhler 1987, Althaus et al. 1991)

171171

Fachbuch Vertikale Begrünung

/166 © Prof. Dr.-Ing. MLA Nicole Pfoser    •    Fassadenbegrünung: Gestaltung und Ausführung	 	 	                                                           22.09.2023172
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Bundesverband GebäudeGrün e.V. (BuGG)

> www.gebaeudegruen.info
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Förderung in München und Ansprechpartner

1.	„Förderprogramm	für	private	
Begrünungsmaßnahmen“:		

Zuschüsse	für	Hof-	und	
Vorgartenbegrünung,	für	
Fassadenbegrünung	im	Straßenraum,	für	
Entsiegelungsmaßnahmen	und	für	
Dachbegrünung	

Ansprechpartnerin:		

Cornelia	Leupold	
Baureferat	(Gartenbau)	
Friedenstraße	40		
81660	München	

Tel.:	(089)	233	60366	
hPp://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/
baureferat/foerderprogramm-priv-gruen	

Ansprechpartnerin 
Referat für Klima- und Umweltschutz
Tel. 089 233-37962 
E-Mail: cornelia.leupold@muenchen.de

www.muenchen.de/begruenung-foerdern https://stadt.muenchen.de/infos/foerderprogramm-priv-gruen.html

Zuschüsse für Hof- und 
Fassadenbegrünung im Straßenraum,
für Entsiegelungsmaßnahmen und für  
Dachbegrünung

       

Förderprogramme Innenhof-, Vorgarten-, Dach- und Fassadenbegrünung,  
Entsiegelung und Naturnahe Firmengelände

Übersicht über die Förderkriterien und Fördersätze

       

 Maßnahme  Kriterien   Fördersatz  

        

        

 

Innenhofbegrünung 
und 
Vorgarten

• 
• 
• 
• 
 
 

•

mindestens 4 WE 
freiwillige Maßnahme 
keine anderweitige Förderung 
deutlich verbesserte 
Aufenthalts- und 
Bepflanzungsqualität 
ggf. Entsiegelung von Flächen

 

                                                                                                                                                                                                                               
50 % der förderfähigen Kosten 
bzw. max. 100,- €/m² 
 
bei Entsiegelung 30% der Kosten 
bzw. max. 40,- €/m²

 

           

 

Dachbegrünung 
extensiv

• 
• 
• 
•

freiwillige Maßnahme 
keine anderweitige Förderung 
mind. 8 cm Substratdicke 
ggf. Vollsanierung bereits 
begrünter Dächer  
(Baujahr vor 1996)

   
50 % der förderfähigen Kosten 
bzw. max. 25,- €/m²

 

           

 

Dachbegrünung 
intensiv

• 
• 
•

mindestens 4 WE oder Gewerbe 
freiwillige Maßnahme 
keine anderweitige Förderung

  50 % der förderfähigen Kosten 
bzw. max. 100,- €/m²

 
       



     

       

 Maßnahme  Kriterien   Fördersatz  

       

      

 

Fassadenbegrünung 
Fassade zum 
Straßenraum

• 
• 
•

mindestens 4 WE  oder Gewerbe 
freiwillige Maßnahme 
keine anderweitige Förderung

100 % der Pflanzkosten und 
  50 % der Kosten für  
             Vorbereitung, Her- 
             stellung und Rankhilfen

 

           

 

 
Fassadenbegrünung 
Fassade zu den 
übrigen Seiten

• 
• 
•

mindestens 4 WE oder Gewerbe 
freiwillige Maßnahme 
keine anderweitige Förderung

    50 % der Pflanzkosten und 
  50 % der Kosten für  
             Vorbereitung, Her- 
             stellung und Rankhilfen

 

           

           

 

 
Entsiegelung

• 
• 
•

mindestens 4 WE oder Gewerbe 
freiwillige Maßnahme 
keine anderweitige Förderung

    30 % der Kosten 
  bzw. max. 40,- €/m²

 

           

           

 

 
Naturnahe 
Firmengelände

• 
• 
• 
•

Firmen- / Gewerbegelände 
freiwillige Maßnahme 
keine anderweitige Förderung 
Maßnahme 10 Jahre gesichert

    40,- €/m² 
  Baumpflanzung 375,- €/Stck. 
  Dach- und Fassaden- 
  begrünung wie bei  
  Wohnbebauung  
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Kostenfreie Information zur Gebäudebegrünung in München

Das Begrünungsbüro bei Green City e.V. 
bietet unabhängige fachkundige Informationen 
zu Fassaden- und Dachbegrünungen sowie 
Begrünung von Außenanlagen privater 
Grundstücke, die im Münchner Stadtgebiet 
liegen. 

Ansprechpartner
Julia Kramer 
Tel.: 089 890668320 
julia.kramer@greencity.de 
 
Wolfgang Heidenreich  
Tel.: 089 890668320 
wolfgang.heidenreich@greencity.de
www.begruenungsbuero.de
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